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__ EDITORIAL 

Liebe WAVES-Leserinnen und Leser, 



Wie die Zeit so vergeht. Plötzlich ist der Sommer da und (endlich) 
eine neue WAVES im Briefkasten. Einige von Euch haben ja schon ein 
WAVE-Info im letzten Monat erhalten. Das schöne "WAVE-Info''-Label 
haben wir Oliver Nikelowski aus Freudenberg zu verdanken. 

Man sagt ja, 13 sei eine Unglückszahl. Natürlich ist aber nichts 
Schlimmes beim Erstellen dieser Ausgabe passiert. Das Einzige 
vielleicht, daß uns nur wenige Konzertberichte erreicht haben. Es 
wäre schön, wenn der eine oder andere WAVES-Leser eine 
Konzertbesprechung schreiben könnte. 

wir konnten daher auch nicht über alle Konzerte des IGEM-Weekends 
berichten, da wir gar nicht die Zeit hatten, sie uns alle 
anzuhören. Auch über Fotos von Konzerten freuen wir uns. Wenn Ihr 
etwas zu WAVES beitragen möchtet, dann (wenn möglich) bitte im 
MS-DOS-Format (ab besten 360 KB) oder Atari ST. Wenn Ihr nichts 
von beiden habt, dann geht es auch geschrieben mit Schreibmaschine 
oder mit Computer ausgedruckt (bitte frisches Druckband benutzen). 
Und wenn gar nicht anders, dann halt mit der Hand geschrieben. Die 
Firma dankt. Ach ja, und bitte noch den Namen druntersetzen, sonst 
geht bei uns wieder die Suche los. Ab der nächsten WAVES soll bei 
den Reviews die Titelzahl und Spieldauer mit angegeben werden. 

Auch für eine andere Sache brauchen wir Eure Mithilfe. Für eine 
spätere Ausgabe möchten wir eine Liste mit allen Radiosendungen 
aufstellen, in denen Elektronische Musik im Vordergrund steht. Wir 
brauchen das Sendegebiet, die Frequenz, die Sendezeiten, und (wenn 
möglich) die Anschrift. 

In der letzten Zeit gab es ja einiges an Konzerten. Es tut sich 
richtig was in der Elektronik-Szene. Ein großer Höhepunkt war 
SCHWINGUNGEN draußen. Viele Musiker folgten gerne der Einladung 
von Winfrid Trenkler, der uns einen schönen Abend bescherte in 
einer hervorragenden Umgebung. Ein Bericht darüber in der nächsten 
WAVES. 

Einige Leser fragten, ob denn nun der Abopreis steigt, wenn die 
WAVES nur noch dreimonatlich erscheint. Dem ist nicht so, der 
Preis bleibt vorerst bei 24 DM für 6 Ausgaben. Ein Auslandsabo 
kostet 30 DM. Nach Ablauf des Abos bekommt man eine Mitteilung. 

Und noch etwas: Bitte bei Briefen, auf die wir beantworten sollen, 
Ruckporto beilegen. Und nun, viel Spaß beim Lesen! 



Die WAVES-Redaktion. 
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INTERVIEW 


Jörg Strawe im Gespräch mit WAVES 
Teil 2 


Das folgende Gespräch fand am 26. Juni 
1991 in Jörgs Studio in Schieiden statt. 


Chris Höppner: Neben deiner Musik hast 
du ja auch noch das CUE-Records-Label 
gegründet. Viele Musiker, die aus welchen 
Gründen auch immer andere Labels ver¬ 
lassen, erscheinen jetzt bei CUE-Records. 
entweder Im Vertrieb oder sogar auf Label¬ 
eigenen Produktionen. Wie hat das 
angefangen? Wie bist du auf die Idee 
gekommen? Und wie weit möchtest du 
das noch ausbauen? 

Jörg Strawe; Auf diese Idee bin ich 
gekommen, als ich mich mit Ron Boots 
aus Holland traf, mit dem ich mich gut ver¬ 
stehe. Er hatte Probleme, seine Platten 
weitläufig in Deutschland zu vertreiben. Ich 
schlug ihm vor, daß wir uns gegenseitig 
beim Vertrieb unserer Platten helfen, ich 
ihm in Deutschland und er mir in den 
Niederlanden, und so fing alles an. 

Später kamen die Platten von John Kerr 
hinzu und die von Ron Boots und John 
Kerr gemeinsam. Guido Negraszus aus 
Deutschland schrieb mich an, und so 
wurde es Immer mehr. 

Auf dem IGEM-Festival in Berlin traf Ich 
Synco und Walter Christian Rothe und 
Terra, und In WAVES fand ich die Adresse 
von Johnny Voorbogt. Ich habe ihn 
angerufen und bin durch ihn mit PERU in 
Kontakt gekommen, weil sie den selben 
Manager haben. Und dann kam naturlidi 
Peter Mergener hinzu. 


CH: Seit wann gibt es denn CUE als ein¬ 
getragenes Label? 


JS: Seit Anfang April 1991. Und die Idee 
habe ich seit April 1990. 

CH: Und wie bringst du die Platten an den 
Mann? Abgesehen von "Schwingungen’ 
oder Fan-Magazinen oder Konzerten? 

JS: Indem ich das Vertriebsnetz von CUE- 
Records immer weiter ausbaue. In den 
Katalogen, die in den Plattengeschäften 
ausliegen, der bekannteste hiervon ist z.B. 
der Konrad-Katalog, dort sind alle 
Interpreten in alphabetischer Reihenfolge 
ausgeführt, natürlich auch die Künstler von 
CUE-Records. Unter ’CUE-Records" sind 
noch einmal alle Künstler aufgeführt, und 
so kann man jeden Monat nachsehen, 
was bei CUE neu herausgekommen ist. 

CH: Nun schaut man ja nicht dauernd in 
Kataloge, findet man denn die CUE-Platten 
selber in den Gesdiäften? 

JS: In vielen Geschäften, bei denen ich 
selber vorgesprochen habe oder die bei 
mir angerufen haben, weil ich in den 
Katalogen stehe, findet man CUE-Platten. 
Und sie werden auch immer wieder nach¬ 
bestellt, und so baue ich das Vertriebsnetz 
weiter aus. 

Übrigens auch durch die ganzen WOM- 
niialen im Bundesgebiet, z.B. in Hamburg, 
Berlin, München, Nürnberg und im Ruhr¬ 
gebiet. Dort hören und kaufen sowieso die 
meisten Leute Elektronische Musik. 

CH: Was ist eigentlich dein Gesamt-Ziel? 
Warum steckst du soviel Energie In dein 
Label und unternimmst in einem Jahr mehr 
als andere in Jahren? 

JS: Das liegt daran, daß ich begeistert bin 
von der Elektronischen Musik. Außerdem 
möchte ich den Vertrieb für den Künstler 
leichter machen. Es ist einfacher für den 
Musiker, über eine zentrale Stelle seine 
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CDs zu verkaufen, als sie selber im Eigen¬ 
vertrieb anzubieten. Die Plattengeschäfte 
haben aus verwaltungstechnischen 
Gründen auch s^el mehr Interesse daran, 
verschiedene Platten über eine Bezugs¬ 
quelle zu bekommen, als jeden Künstler 
einzeln anzuschreiben. 


CH: Das bedeutet also, daß du die Elek¬ 
tronische Musik unter ein breiteres 
Publikum verteilst und vielleicht auch noch 
weitere Hörer für sie gewinnst? 

JS: Ja, so kann man es sehen. Der eine 
Zweig von CUE-Records ist, Platten zu 
vertreiben, die schon fertig sind, der zweite 
ist. eigene Platten zu produzieren, wie z.B. 
"Creatures" oder die neue "Passage in 
Time" von Peter Mergener oder die neue 
von TK. (oder die neue The Seed) 

Außerdem bemühe ich mich auch um 
Musik aus England, von John Dyson und 
lan Boddy und um die Wavestar, die auch 
wieder neu gepreßt worden ist. 

Mein nächster Schritt ist Amerika, ich ver¬ 
suche. einige der dortigen Labels hier 
populär zu machen. 

Aber der dritte Zweig von CUE-Records 
vwrd sein, wenn es der Firma finanziell gut¬ 
gehen sollte, neue Talente zu suchen und 
herauszubringen. 


CH: Da solltest du WAVES lesen, einige 
der neuen Kassetten-Produktionen sind 
wirklich gut, und wir stellen immer virieder 
neue vor. 

JS: Ja, ein guter Gedanke. 

CH: Danke für das Gespräch und viel 
Glück für dich und CUE-Records. 


Michael Garrison im Gespräch mit 
WAVES am 21. Februar 1992 

Brigitte Höppner: Es ist schön, dich hier 
in Münster begrüßen zu können, und wir 
haben viele Fragen an dich. Eine davon 
ist: Was hat dein Interesse an der Elek¬ 
tronischen Musik geweckt? 

Michael Garrison: Hauptsächlich die 
immensen Möglichkeiten, die diese Musik 
bietet. Man kann jeden Sound, den man 
sich wünscht, für seine Melodien selber 
machen. Dagegen hat man, wenn man 
Klavier spielt, nur einen Wang, eine be¬ 
stimmte Klangstruktur. Bei einem Synthe¬ 
sizer ist das ganz anders. 

Chris Höppner: Welche Instrumente 
ziehst du vor, die älteren oder die 
neueren? Welches sind deine Lieblings- 
Instrumente? 

MG: Beide. Ich arbeite am liebsten mit 
beiden zusammen. Mal gefällt mir der 
Sound der älteren Instrumente besser, mal 
der der neueren. Zusammen - und das ist 
ja die Idee des "Komponierens", das 
Zusammenfügen - ergeben sie dann ein 
ganz besonderes Klang-Gebilde. 

CH: Benutzt du neben Synthesizern auch 
akustische Instrumente? 

MG; Zu Hause spiele ich Klavier, aber im 
Studio nehme ich über das Mikrofon nur 
Stimmen auf, und ansonsten spiele ich 
Les-Paul-Gitarre, also E-Gitarre. 

BH: Wir wissen, daß du überall in den USA 
bekannt bist, in welchem Teil der Staaten 
lebst du denn? 

MG: Ich lebe in Oregon. Das ist der Staat 
nördlich von Kalifornien, eine der 
schönsten Gegenden auf diesem 
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Planeten. Ich bin durch die ganzen 
Vereinigten Staaten gereist, durch viele 
Länder Europas und durch Kanada, aber 
dies ist der Ort, zu dem ich immer wieder 
zurückk^re. Ich lebe In ungefähr 2000 m 
Höhe in den Bergen. Die Sonnen¬ 
untergänge dort sind unbeschreiblich 
schön und die Menschen sehr freundlich. 

CH: Lebst du ganz weit draußen? 

MG: Auf dem Land, aber nahe genug bei 
der Stadt, daß ich täglich meine Post ab¬ 
holen und Einkäufe madien kann. 


BH: Glaubst du, daß das Leben in den 
Bergen, zwischen Wiesen und Wäldern 
einen Einfluß auf deine Musik hat? 

MG: Bestimmt. Wenn du nachts die Sterne 
siehst, so klar, so vollkommen, hat das 
einen guten Einfluß auf die Musik. Die 
Musik, die ich mache, ist eine Reflektion 
der Umgebung, in der Ich lebe. Eine sehr 
positive Atmosphäre in dieser einzigartigen 
Landschaft. 


BH: Eines meiner Lieblingsstücke von dir 
ist "Visions of the Aqua Sun", ein wunder¬ 
bares Musikstück. Wie bist du zu diesem 
Titel gekommen? 

MG; Im Sommer gehe oft zu den hoch 
gelegenen Seen in meiner Nähe. Das 
Wasser ist kristall-klar, und man kann in 
sechs Meter Tiefe noch den Grund er¬ 
kennen. Ich tauche dort gern mit der 
Aqua-Lunge. Eines Tages, als ich 
ungefähr in drei Meter Tiefe war, schaute 
ich auf und sah die Sonne durch das 
Wasser. Ein unglaublich schöner Anblick, 
In einer Art Prismen-Effekt schien die 
Sonne zu kreisen. Ich dachte mir, dies ist 
ein guter Titel für diese Musik. 

BH: Du hast recht, der Titel ist selber 
schon fast ein Gedicht. Was hast du mit 
dieser Musik beabsichtigt? Wolltest du den 
Anblick beschreiben, musikalisch malen? 

MG; Ich hatte schon eine Zeit lang mit 
Meeres-Sounds und Wasser-Sounds 
gearbeitet, aber als ich dann die Sonne in 
diesem klaren Wasser sah, wußte ich, wie 


die Musik werden sollte, und daß der Titel 
"Visions of the Aqua-Sun" heißt. 

BH; Wenn du am Klavier sitzt und neue 
Melodien spielst und ausprobierst, was ist 
dein Ziel? spielst du für dich selber? Oder 
möchtest du den Hörern etwas vermitteln? 

MG: Ich denke, Freude ist sehr wichtig, 
und wenn du Freude weitergeben kannst, 
indem du Musik komponierst, die im 
Zuhörer frohe und glückliche Gefühle 
auslöst, ist dies meiner Meinung nach 
eines der lohnendsten Ziele, die ein 
Musiker haben kann. 


CH: Wie war dein Start in den Vereinigten 
Staaten? 

MG: Mein erstes Album ist in der ameri¬ 
kanischen Scene gut aufgenommen 
worden und hat weite Verbreitung 
gefunden, und meine Popularität ist auf 
dem gleichen Stand geblieben. Ich habe 
keine Abschwächung der Verkaufszahlen 
festgesteitt, aber auch keinen Mega-Hit 
gelandet, und ich finde das gut so. im 
Herbst werde ich eine Tournee durch die 
USA machen, und Ich denke, daß ich 
damit die Aufmerksamkeit für meine Musik 
verdoppeln oder verdreifachen kann und 
diesen neuen Stand dann wieder für ein 
paar Jahre hatten kann. 


CH: Hast du vor, einmal in Europa auf 
Tournee zu gehen? 

MG; Ich hoffe es. Wenn ich das tue, 
möchte ich ein richtiges Laser-Licht-Elek- 
tronik-Musik-Spektakel, wo die Leute sich 
hinsetzen und abheben wegen der Musik 
und der Laser-Show. Aber die nötigen 
Geräte herüber zu bringen, ist sehr teuer, 
aber wer weiß? Vielleicht mache ich es im 
nächsten Jahr. 


CH: Was denkst du über den Einfluß der 
Elektronischen Musik und wie schätzt die 
ihre Zukunfts-Aussichten ein? 

MG: Seit ich 1977 angefangen habe. Elek¬ 
tronische Musik zu machen, ist der Einfluß 
dieser Musik gewachsen und gewachsen. 
Neue Plattennrmen schießen aus dem 
Boden und bringen alle Arten von Elek¬ 
tronischer Musik auf den Markt. Und die 
Zukunft - wir nähern uns dem Jahre 2000, 
und das Interesse der Menschen wendet 
sich neuen Dingen zu. Der Status quo wird 
langweilig. Und diese Musik hat eine so 
starke Basis, sie wird bleiben und 
wachsen. 

BH: Was sind deine Ziele für die nächste 
Zukunft? 

MG: Ich arbeite gerade an einer Doppel- 
CD. die im Juni oder Juli herauskommen 
wird. Ich habe eine immense Arbeit vor 
mir, wenn ich nach Hause komme, aber 
Ich freue mich schon darauf, meine neue 
Musik zu veröffentlichen. 

BH: Hast du schon Filmmusik gemacht? 

MG: Ja, ich mache häufig Filmmusik für 
bestimmte Fernsehprogramme, Doku¬ 
mentarfilme. allerdings noch keine Musik 
für einen Spielfilm. Aber die Leute fangen 
an, mich danach zu fragen, utxJ so werde 
ich wohl in Zukunft auch mal einen Spiel¬ 
film vertonen. 

CH: Ich glaube, jeder Musiker ist auch von 
anderer Musik b^inftußt. Bist du mehr von 
der klasischen Musik beeinflußt oder von 
der Elektronischen Musik oder von beiden 
Richtungen? 

MG; Ich halte mich offen für alle 
Richtungen. Der klassische Einfluß bringt 
Disziplin in die Musik, der elektronische 
Einfluß regt die Phantasie und die Krea- 
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tivrtät an und der Einfluß der Rockmusik 
bringt dich mit dem in Kontakt, was die 
Menschen zu hören gewohnt sind, so daß 
du dich ihnen mitteilen kannst. Meine 
Musik soll eine Kombination von allen drei 
Richtungen sein. 

CH; Hat die frühe deutsche Elektronische 
Musik, Z.B. die von Klaus Schulze, dich be¬ 
einflußt oder die sog. Berliner Schule? Du 
verwendest ja gern Sequenzen. 

MG; Ja, die Sequenzer der Berliner 
Künstler Tangerine Dream und Klaus 
Schulze waren sehr beeindruckend. Ich 
war äußerst überrascht von den Fähig¬ 
keiten dieser Sequenzer, hatte aber den 
Eindruck, daß es dieser Musik an Melo¬ 
dien mangelt. Deshalb nahm ich mir vor, 
meine Musik anders zu gestalten. Ich hätte 
diese Geräte auc^ benutzen können, aber 
ich möchte mehr Melodien mit einbringen 
in meine Musik, auch mehr Persönliches. 

Jarre ging es meines Erachtens ebenso. 
Er hatte einige grundsätzliche Dinge von 
den Berliner Künstlern übernommen, hat 
dann aber seine eigene Fähigkeit, Melo¬ 
dien zu schaffen, eingesetzt. Und, voilä 
diese phantastiscf^ Musik. 

Es ist nicht leicht, Melodien zu schreiben. 
Manchmal nimmt es eine lange Zeit in 
Anspruch. Ausprobieren, wiederholen, 
ver-ändem, manchmal dauert es zwei drei 
Wochen, bis eine Melodie von 30 Se¬ 
kunden Länge fertig ist. Manchmal hast 
du sie an einem Tag, manchmal In zwei 
Monaten. 

CH; Benutzt du einen Computer für deine 
Musik? 

MG; Nicht im Moment. Ich habe schon 
computer-gemachte Sourds benutzt, 
computer-sampling Sounds usw. Aber ich 
habe mein altes Analog-Equipment nicht 


MIDIfiziert. Einiges ist sehr schwer, in MIDI 
umzusetzen. Vielleicht werde ich es 
trotzdem eines Tages tun. Ich benutze 
eine analoge 16-Spur-Bandmaschine, und 
ich mache mir am Ende der Produktion 
natürlich ein digitales Masterband (DAT). 
Ic* komme damit zurecht. Es ist nic^t so, 
daß ich auf keinen Fall mit einem Com¬ 
puter arbeiten möchte, aber ein meiner 16- 
Spur-Bandmaschine kann ich mit ge¬ 
schlossenen Augen arbeiten. Ich kann ein 
vollständiges Musikstück mit meiner Band¬ 
maschine in 48 Stunden fertigstellen, das 
ist kein Problem. 

CH: Aber wie hast du denn die schnellen 
Sequenzen gemacht? 

MG: Mit den Analog-Sequenzern. Ich 
spiele sie einfach so mit den Händen. Aber 
Sequenzen sind in meiner Musik nicht so 
wichtig, ich konzentriere mich mehr auf 
das Gesangliche, Melodische der Musik. 

CH: Welche von deinen Platten magst du 
am liebsten? 

MG: Alle, ich mag sie alle. Wenn ich in 
meinem Studio sitze und mal Zeit habe, 
lege ich mal die eine oder die andere von 
meinen CDs auf. Dann bin ich einfach nur 
Zuhörer und nicht derjenige, der das alles 
spielen muß. und ich genieße das. Es 
macht mir Spaß, meine Musik anzuhören. 

CH: Uns auch! Vielen Dank für das 
Gespräch. 

MG: Danke, es hat mir Spaß gemacht. 


KLEINANZEIGE 


Klaus Hahn, Neulandstr. 1, W-8664 
Stammbach überspielt Interessenten 
Elektronische und New Age Musik gegen 
geringe Kosten aus seinem Archiv. 
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NEUES AUS JAPAN 


MASAIA TEA WAITZ 

fMI IIIX ROAP OF TMI tlA 


SENS Masala Tea Wallz 
(CD, Fun House 32FD-7024) 


Wer die Gruppe SENS, bestehend aus 
Akihiko Fukaura und Yukari Katsuki, mit 
ihren Mitspielern bei einem Konzert erlebt, 
und sei es auch nur per Video, der ist 
begeistert. Die jungen Musiker und 
Musikerinnen spielen mit so viel 
Temperament und Hingabe auf Synthe¬ 
sizern und dem Flügel, auf Trommeln, 
Gitarren und Geigen, daß es Freude macht, 
ihnen zuzusehen. 


Wenn die Gruppe SENS Walzer spielt - 
und sie spielt nicht nur Walzer auf dieser 
CD - dann sind die Harmonien anders als 
ge-wohnt, das ganze Ambiente ist reizvoll 
fremdartig. 

"The Silk Road of the Sea" lautet der 
Untertitel dieser CD, die Seidenstraße zu 
Wasser. Vom glücklichen Arabien bis an 
die chinesische Küste führt uns dieser 
musikalische Segeltörn und läßt uns teil¬ 
haben an fernen Stränden, dem Duft exo¬ 
tischer Blumen und wilden Säbeltänzen. 


Aber weg vom Auge, hin zum Ohr: 

’Masala Tea Waltz’- fast klassisch mutet 
dieser erste Walzer an, der auf einem 
akustischen Flügel gespielt und von echten 
Streichern be^itet wird, allerdings ein 
Hauch von Eleictronik ist unverkennbar. 


Walzer aus Japan? Wie paßt das? 

Man weiß ja, daß die Wiener Klassik 
einerseits und die Rock-Musik andererseits 
in Japan begeistert angenommen wurde, 
doch diese Musik von SENS ist kein müder 
Abglanz des fernen Europa. Hier wird 
europäische Musik aus ungewohnter Sicht 
gesehen und einzigartig widergespiegelt. 


Sehr zu empfehlen für alle, die mal über 
den Teich scWuen (und hören) wollen. 

(Brigitte) 
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Hans Zimmer: Muienium 
(CD. Narada CD-6001, 1992) 

"Millenium, Tribal Wisdom and the 
Modern World", Jahrtausend, Stammes- 
Weisheit und die moderne Well ist der 
Titel einer neuen CD von Hans Zimmer. 

Der in Deutschland geborene und in den 
U.S.A. lebende Hans Zimmer ist einer der 
profiliertesten amerikanischen Filmmusik- 
Komponisten. Nicht nur, daß er für ’Driving 
Miss Daisy’ für den begehrten Grammy 
nominiert wurde, seine Musik hat außer¬ 
dem viele andere berühmte Filme be¬ 
reichert wie 2 .B. "Rain Man", "Backdraft", 
Thelma & Louise", "Days of TTiunder", 
"Black Rain", "Bird on a Wire", "Power of 
One", "Pacific Heights", "Green Card" und 
andere. Zusammen mit Ryuichi Sakamoto 
und David Byrne machte er den Soundtrack 
für das Film-Epos "The Last Emperor". 

"Millenium" ist ebenfalls Filmmusik. Die 
zehnteilige je einstündige Fernsehserie 
wurde über zehn Jahre lang in 15 Ländern 
gedreht und mit großem Erfolg in den USA 
ausgestrahlt. 

Der Anthropologe David Maybury-Lewis 
macht uns in diesen Filmen mit ein¬ 
geborenen Völkern rund um den Globus 
bekannt, mit Völkern, die in der Sahara 
leben, in den Regenwäldem Brasiliens, in 
Hochtälern des Himalaja und auf Inseln 
Indonesiens. 


Er schreibt dazu: 

"Fünßiunäerl JaJire nach dem Zeitalter der 
Entdeckungen wissen wir, die wir in den 
^oßen industriellen Gesellschaften leben, 
immer noch nicht so recht, was wir von 
unseren Gegenstücken in den Stammes¬ 
gesellschaften in Afrika, Australien, 
Ozeanien, Asien und den beiden Amerika 
halten sollen. Als die Europäer zum ersten 
Mal den eingeborenen Völkern von Nord- 
und Südamerika begegneten, hielten sie sie 
fifr Wilde. Die Europäer konnten sich nur 
eine Art von Zivilisation vorstellen, nämlich 
ihre eigene, so nahmen sie an, daß die 
Menschen, die sie auf ihren 
Entdeckungsfahrten und Eroberungszügen 
trafen, einfach unziviliert waretL " 

Die Frage ist, wer lebt ein behaglicheres 
Leben, wir oder sie? Wir, niit unseren 
Kühlanlagen und Heizungen, Ärzten und 
Krankenhäusern, mit mechanisierter 
Nahrungszubereitung, mit Luftreisen, Com¬ 
putern und Kommunikations-Systemen 
scheinen besser versorgt zu sein. Sie, mit 
ihrem sicheren Gefühl für den Platz des 
Individuums in der Gesellschaft und mit 
Respekt für die natürliche Well scheinen 
weniger ängstlich, weniger einsam und ver¬ 
wirrt zu sein. Diese Unterschiede legen 
nahe, daß ein Austausch zwischen unserer 
fortschritts-geiriebenen Welt und der 
traditions-gebundenen Welt der ein¬ 
geborenen Völker von gegenseitigem 
Nutzen sein könnte. 
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Daß ein solcher Austausch auch 
musikalisch wertvoll sein kann, hat Hans 
Zimmer mit seiner Musik zu "Millenium" 
bewiesen. Er hat die Gesänge und die 
Percussion der Natur-Völker mit seiner 
Musik so nahtlos verwoben, daß sie eine 
künstlerische Einheit bilden. 

Und wie faszinierend abwechslungsreich 
sind diese Kompositionen! Jede ist wie ein 
Juwel, leuchtend in einer anderen Farbe, 
aber sic fallen nicht in Splittern aus¬ 
einander, denn die goldene Kette be¬ 
eindruckender Grundmelodien gibt ihnen 
Halt. 

Filmmusik vom feinsten. Symphonische 
Dichtung unserer Zeit. 

Unbedingt empfehlenswert für alle 
Musikfreunde. 


(Brigitte) 


David Arkenstone, Kostia, David 
LaNZ The Spirit of Olympia 
(CD. Narada CD-4006. 1992) 

Diese amerikanische CD ist entstanden in 
Zusammenarbeit von David Arkenstone 
(der für den Grammy nominiert war), 
Kostia und David Lanz. 

Das Thema ist musikalisch gut umgeseizt. 
Der Beginn der Olympischen Spiele wird 
mit Fanfaren ausgerufen (in Trelude’). 
Teile dieser CD klingen wie amerikanische 
Filmmusik untermalt mit Synthesizer¬ 
klängen. Man bekommt nicht unbedingt 
Elektronische Musik zu hören, sondern 
eher amerikanische New Age Musik. 

Aber man findet auch richtig rockige 
Elemente auf dieser CD. Zum Beispiel 
’Glory’ klingt wie eine An Mischung aus 
amertkanischer Filmmusik (gewürzt mit 
Klassik) und Progressiv-Rock. David 
Arkenstone & Freunde mögen offenbar das 
Bombastische. 









NEUES AUS DEN USA 


Ah uiul /II kommen Elektronische An- 
klan^c (iiiich, dch manchmal grenzt die 
Musik schon an Kitsch, vor allem der 
l'itcrWalk with ihe Stars’. 

Diese (M) i.st gut abgemischt; die Musik 
klingt transparent und hat eine hohe 
Dynamik. Tür Liebhaber der Klassischen 
Komponente in der Elektronischen Musik 
ist SIC eine Bereicherung, aber für die 
Hbrcr, die 'Elektronik pur'^ möchten, ist sie 
nicht so geeignet. 

I>en 'Geist von Olympia’ wollten die 
Musiker mit dieser CD beschwören, doch es 
können nur die alten Olympischen Spiele 
gemeint sein. Heute steht leider das Busi¬ 
ness im Vordergrund. fWAVES ist nicht 
einer der vielen offiziellen Sponsoren der 
nächsten Olympiade). 

(Chris) 


YANNI DaretoDream 
(CD, ARIS 887633-907, 1992) 

Zum Träumen lädt uns Yanni mit seiner 
neuesten CD ein. Nach einigen Samplern 
und viel Werbung im Fernsehen endlich 
wieder neue Musik von ihm. Zwölf schöne 
Titel, bei denen man wirklich auch mal "zu 
träumen wagen" kann. 

Wer schon die ersten Platten von Yanni 
gehört hat, der erkennt seinen Stil sofort 
wieder, hat er doch viele seiner älteren 
Klänge wieder benutzt, was nicht unbedingt 
abwertend gemeint ist, den die einzelnen 
Stücke sind jedes für sich schon toll. Doch 
ab und an kommen einem die Melodien 
doch etwas bekannt vor. 

Es ist eine abwechslungreiche CD, mit 
sanften und kräftigeren Titeln gut gemischt. 
Genau das rimtige für romantische 
Stunden. Bis auf das Stück ’Aria’, das hier 
nicht so ganz hineinpaßi, und mehr in 


Richtung der CD ’Niki Nana’ geht. (Es ist 
auch keine ganz eigene Komposition, son¬ 
dern basiert auf einem klassischen Stück.) 

Insgesamt macht dieses Album einen guten 
Eindruck auf mich und in manchen 
Momenten trifft sie bei mir auf offene 
Ohren. 

(Stefan Schulz) 


KLEIN, KLEINER, AM KLEINSTEN 


Alle diejenigen, die noch geschockt sind 
vom Abdanken der Vinylplatten zu 
Gunsten der CDs: Aufgepaöt! 

Zwei neue Anwärter auf den Thron melden 
ihre Ansprüche an: Zum einen die Minidisc 
von Sony, zum anderen die DCC (digital- 
compact-cassette) von Philips. 

Die Minidisc ist ähnlich wie die (bis Jetzt 
noch) handelsübliche CD, hat allerdings nur 
ein Viertel ihrer Größe. Sie gibt die gleiche 
Menge an Musik wieder, 74 Minuten, weil 
sie Sounds abschneidet, die das menschliche 
Ohr nicht mehr wahmehmen kann. Sie ist 
nicht so stoßanfällig wie die "große" CD. 
Der Nachteil ist der, daß man einen neuen 
Minidisc-Player braucht, um sie zu hören. 
Gleiches gilt für die DCC. Die Minidisc wie 
auch die IXTC soll gleich viel wie eine CD 
kosten. 

Wird die Minidisc die CD verdrängen? 
Keinesfalls, sagen die Sony-Strategen, sie 
wird die I^sette ersetzen. Das sehen die 
Kämpen der DCC natürlich genau anders 
herum. 

Noch wogen die Vorkämpfe. Der Sound der 
Minidisc soll nicht so voll wie der der 
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großen Schwester sein, andererseits kann 
man mit ihr auch aufnehmen. 

Minidisc, DCC oder CD, wer wird sich auf 
dem Thron behaupten? Oder wird es ein 
Triumvirat geben? Hoffen wir, daß die Ent¬ 
scheidung darüber vox populi hat, die 
Stimme des Volkes. 

(Brigitte) 


KLEINANZEIGEN 


Jens Wollmann, Königbergerstr. 53, W- 
4300 Essen 1 (Tel: 0201/751213) 
verkauft folgende noch orginalverpackte 
CDs: 

ChristoDher Franke : Pacific Coast 
Highway, Bernward Koch : Flowing 


Torsten Zimmer, Zum Erlengrund 19; 
4423 Gescher, verkauft folgende LPs (je 5 
DM, Doppel-LPs 10 DM): 

Mike Oldfield : Orchestral Tubulär Beils, 
Tubulär Beils, Crises, Incantations (2LP), 
Discovery 

Johannes Schmoellino : Wuivend Riet 

Ashra : alle Virgin-Alben 

Jon & Vanoelis : Private Collection, Short 

Stories, Friends of Mr. Cairo 

Edgar Froese : Ypsilon in Malaysian Pale, 

Kamikaze 1989 

Vanqelis : Opera Sauvage (Klappcover), 
L'Apc^lypse des animaux, Spiral, 

Ignacio, Soil Festivities 
Kitaro : älk Road (2LP) 

Dennis Hart : Mental Balance, Spirit of Life 
Tanoerine Dream : Thief, Hyperborea (mit 
Picture Label). Three O’Clock High, Near 


Dark, Flrestarter, White Eagle, TD 
Collection (2LP), Heartbreakers (10 DM). 
Tyger 

Klaus Schulze : Interface. 

Bernd Scholl : Tales of Fantasy 
Jean - Michel Jarre : Rendez-Vous, 
Magnetic Fields, Equinoxe 
Peter Baumann : Romance 76 
Tribute : New Views, Breaking Barriers 
Suzanne Ciani : The Velocity of Love 

und folgende CDs (je 15 DM): 

Mike Oldfield : Tubulär Beils 
Hans Visser : Duel 

Diverse : Galaxy Vol. 1 (Club Edition) 
Jörg Strawe : Electronic Passion 
Patrick Mimran : Back to Earth 
Carlos Alomar : Dream Generator 

alle Preise zuzügl. Porto 


Ralf Gotthard, Wittstockerstr. 3, W-1000 
Berlin 21 (Tel: 030/3919118) sucht 
folgende Veröffentlichungen als CDs: 

Tim Blake : Crystal Machine (1977), Tim 
Blake : New Jerusalem, (1978) 


Carsten Nies, Postfach 1147, W-4235 
Schermbeck hat zahreiche CDs zu 
verkaufen. 

Eine kostenlose Liste kann bei dieser 
Adresse angefordert werden. 


Wolfgang Weiniger, Laubersberg 71, W- 
7312 Kirchheim sucht sämtljche 
Konzerte, Interviews und Berichte über 
Elektronische Musik auf Video und CDs. 
Tauschmaterial ist vorhanden. 
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3. KLANG WELT FESTIVAL 


Am 4. April dieses Jahres fand im 
Ostberliner Zeiss-Pianetahum das 3. 
Klangwelt-Festival (IGEM-Weekend) statt. 
Dieses Planetarium Ist hervorragend für 
ein solches Festival geeignet. Unten ist viel 
Platz für Stände aller Art, und der Kuppei¬ 
saal mit seiner Laseranlage ist geradezu 
geschaffen für Elektronische Konzerte. 
Viele CDs und einige Kassetten wurden 
unten zum Verkauf geboten. Mit Stand 
vertreten waren (u.a.) Ardema Musik, 
Aquarius. CUE-Records, EKO, Erden¬ 
klang, Christopher Franke Promotion, Nik 
Tyndall, und mehr (ach ja, wir waren ja 
auch noch vertreten, hauptsächlich durch 
Susanne Höppner (Danke, Susanne!)). 
Viele Musiker konnte man antreffen, sogar 
Klaus Schulze und seinen Manager Klaus 
0. Müller ("KOM"), Manuel Göttsching 
(Ashra), und viele mehr. 

Die angekündigte Podiumsdiskussion fiel 
leider aus. Dafür war die Uve-Session mit 
Rudolf Heimann, Bas Broekhuis, Mario 
Schönwälder und Synco ziemlich gut. Die 
Kassettenaufnahme (die ich davon er¬ 
halten habe) enthält sehr interessantes 
Material. Es ist für eine unvorbereitete (?) 
Jam-Session erstaunlich gut geworden. 

Es spielten live: EKO; Ron Boots und 
Harald Großkopf und Eric van der Heijden; 
Apeiron; Achim Gieseler & 7th World (und 
Jens Fischer). 

Zu den Konzerten kann ich nicht viel 
schreiben,denn aus Zeitgründen konnte 
ich nur EKO live erleben. Er gab (begleitet 
von der sehenswerten Lasershow) 
mehrere Stücke seiner ersten Platte und 
seiner neuen CO zum besten. Mir gefielen 
die Stücke von seiner Platte besser als die 
von der CD. Am besten gefiel mir hier das 
Stück ’Beyond the Barriers of Time" (das 


sollte man mal auf CD herausbringen). 
EKO wurde bei den ersten zwei Stücken 
von Mathias Scherff an der E-Gitarre unter¬ 
stützt. 

Ein Lob an den Leuten von IGEM (be¬ 
sonders Markus Welcker und Thomas 
Kunadt), die dieses Festival organisierten! 
Bis zum Abend des Festivals war es nicht 
mal sicher, ob sich das Festival finanziell 
tragen wird (wie schon beim letzten IGEM- 
Weekend). Soviel Idealismus tut der Elek¬ 
tronischen Musik gut. 

(Chris) 


Peter seiler im haus 

OPHERDICKE 


Ganz überrascht waren wir über die 
Tatsache, daß das Konzert in einer Art 
Scheune stattfand (da diese anscheinend 
keine Heizung hatte, war es dem¬ 
entsprechend kalt). Dagegen konnte der 
Bühnenaufbau schon eher überzeugen. 
Neben dem üblichen Elektronischen 
Equipment stand ein Klavier und im 
Hintergrund eine Harfe. Hinter dem 
Musiker waren Dias passend zur Musik zu 
sehen. 

Für einige war es eine Überraschung, als 
Lisa Franco als Gast-Act mit auftrat. Im 
Zusammenspiel mit Peter Seiler am Klavier 
gingen aber ihre leisen Harfenklänge fast 
unter. Meiner Meinung nach hat man da 
aber nicht allzuviel verpaßt. Ein Stüd< für 
Harfe solo (Talking to me’) wurde noch 
nachgereicht, was nur leicht besser war. 
Später kam noch Chris Orzechowskl an 
der E-Gitarre bei einigen Stücken dazu. 

Dann ging die Reise durch Peter Seilers 
musikalisches Repertoire weiter. Sowohl 
die klassisch-ruhigen als auch die 
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rockigen Stücke gefielen mir. Gespielt 
wurden Stücke wie ’A wee bit of Skye' 
(langweilig), 'Angelic Touch’ (einer seiner 
besten fitel), 'Mountain Peaks’ (Gute 
Stimmung mit passenden Dias unterlegt), 
'Winds of Peace/Dvorak Largo' (Im¬ 
pressionen von der bekannten Melodie 
aus Dvoraks Symphonie "Aus der Neuen 
Welt") und mehr. 

Es war ein recht langes Konzert. Die 
Stimmung war trotz der Kälte gut; die Sitz¬ 
plätze waren ausverkauft. Das Stück 'Gute 
Laune’ sorgte für ebensolche am Ende, 
nur war die Musik etwas zu laut und 
übersteuert. 

(Chris) 


Meeting mit michael garrison 


Die Kölner KLEM-Unterabteilung nutzte die 
Gelegenheit von Michael Garrisons Be¬ 
such in Deutschland, und veranstaltete ein 
Meeting mit ihm und etlichen Fans. Das 
Ganze fand im Bürgerhaus Stellwerk in 
Köln statt. Hier hatten Michael Garrison- 
Fans die Möglichkeit, sich mit ihm per¬ 
sönlich zu unterhalten. Aber nicht nur 
Michael war gekommen, sondern auch 
andere Musiker, die sich hier für ein 
Gruppenbild zusammensetzten. 


Überhaupt sind diese Art Meetings sehr 
schön; man merkt, wie kollegial und 
freundschaftlich die Musiker untereinander 
sind. Dieses Zusammengehörigkeitsgefühl 
ist einer der Vorzüge der Elektronischen 
Musik gegenüber einigen anderen 
Musikrichtungen. 


Die Kölner KLEM-Unterabteilung trifft sir* 
regelmäßig im Bürgerhaus Stollwerk. Mehr 
Infos bei den News. 


(Chris) 


Klangbilder - bilderklang 


Am 24.05.92 lud Martin Buntrock. 
Komponist von Entspannungs- und Film¬ 
musiken, Mitbegründer der Gruppe 
TERRA (die bei der Schwingungenwahl '91 
zum besten Newcomer gewählt wurde) zu 
zwei Konzerten "Wangbilder-Bilderklang; 
audiovisuelle Performance; übereinander 
projizierte Dias und elektronische Musik” 
um 11 und 15 Uhr ein. 
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Ort der Veranstaltungen war das ‘KDnstler- 
haus Kenkmannshor in Recklinghausen- 
Hochlar. Es handelt sich hierbei um das 
ehemalige bäuerliche Anwesen der Familie 
Kenkmann. 1847 erbaut, seit 1^2 unter 
Denkmalschutz und seit 1987 ’Haus der 
Kunst' und Treffpunkt der Bürger von 
Recklinghausen und Umgebung. Fünf 
Künstler, wovon Ralph Herrmann, Ulla 
Höpken und Monika Kalender-Absalon mit 
ihren Dia-Shows einen wesentlichen Anteil 
an dieser Performance hatten, haben dort 
Ateliers gemietet, um sich gegenseitig 
kreativ zu untertützen. Außerdem finden 
dort viele kulturelle Aktivitäten wie Kunst¬ 
austeilungen, Lesungen, Musikabende, 
usw einen gebührenden Rahmen. 

Bei den üve-Auftritten wurde Martin 
Buntrock, Keyboards, von Gregor Becke¬ 
meyer an der Querflöte und Amo Wendt- 
land, ebenfalls an den Tasten unterstützt. 
Das Konzert (ich besuchte die Ver¬ 
anstaltung um 15 Uhr) wurde in zwei 
Blöcken vorgetragen; im ersten Teil waren 
sehr ruhige, entspannende Musikstücke 
zu hören, im zweiten Teil rhythmischere. 

Die Aufführung begann mit einer Live¬ 
improvisation, an der alle Musiker beteiligt 
waren. Es folgte die Diashow 'Wolken¬ 
reise" mit Bildern von Ralph Hermann und 
der Musik 'Phantasie', einer Gemein¬ 
schaftskomposition von Martin Buntrock 
und Arno Wendtland. Das Thema 
"Wolkenreise" behandelte die ver¬ 
schiedenen Wolkenformationen In der 
Farbgebung, die wir von der Erde aus 
sehen können: vom leichten Grau bis zum 
kräftigen Blau. 

Die Bilder zur Diashow "Karussell* 
stammen von Ulla Höpken. Sie ist durch 
Martin Buntrocks gleichnamiges Musik¬ 
stück inspiriert worden, das er für die Vor¬ 
führung neu arrangierte. Die in Pastell 
gehaltenen Bilder, die bewegende Pferde 


auf einem Karussell darstellten, schafften 
eine ganz märchenhafte Atmosphäre. 


Bis zur anschließenden 20-minLrtigen 
Pause, die einige der 50 Besucher zu 
Gesprächen mit den Musikern und Maiern 
nutzten, wurde noch ein Ausschnitt aus 
Martin Buntrocks CD "Meer“ gespielt. 


In der folgenden Diashow Terra" 
gestaltete Monika Kalender-Absalon mit 
grellen, schrillen Farben den optischen 
Hintergrund. Die Musikstücke hierzu 
waren der Reihe nach: 1. 'Vulkano", von 
Martin Buntrock eigens für die Diashow 
komponiert; 2. "Februar"; 3. Terra"; 4. 
Terra 11“; (Die Titel 2 und 4 stammen von 
der CD Terra"). Zum Abschluß spielten 
alle Musiker den Titel *M^e Balticum", 
einen tollem Ohrwurm, der auf der 
kommenden TERRA-CD erscheinen wird,- 
man darf also gespannt sein! 


"Klangbilder-Bilderklang", das hieß, Male¬ 
reien unterschiedlicher Kunststile mit elek¬ 
tronischer Musik zu verbinden, sie zu einer 
homogenen Einheit zu verschmelzen. 
Martin Buntrock und seiner Crew (den 
Musikern, den Malern und Technikern) ist 
dies auf angenehme Weise gelungen: Die 
Performance zog das Pubnkum in den 
Bann, ohne es wegen der 'pro¬ 
grammierten' Bilderflut und MusikvielfaR zu 
uberfordem. Ein gelungener Versuch, 
'Malerei und Neue Instrumentale Musik' 
einander näher zu bringen. Mit einem 
kräftigem Applaus bedankten sich die 
Besucher für diese 'Belle Alliance’ bei den 
Künstlern - vielleicht könnte die Ver¬ 
anstaltung (andernorts) wiederholt 
werden. 

(Andreas Zink) 
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OfTener Brief an 
manchen, den es angeht. 
Von Klaus D. Müller 


Ich bekomme immer wieder, nein, die 
ungefragt zugeschickten Demo-Casseiten 
meine ich Jetzt nicht, ... bekomme immer 
wieder Anfragen von Hobbyrausikern oder 
Musikern, die bereits was veröffentlicht 
haben, oder von mit ihrer Platienfirma 
uzufrieden sind, dergestalt, ob ich ihnen 
"irgendwie" helfen kann. 

Ich sag’ dazu mitunter: Ihr fragt ver¬ 
klausuliert, wie man denn nun mit dieser 
Musik 'berühmt & reich’ werden kann. 
Nein, nein, natürlich gehl es nur um die 
hehre Musik, und es ist die böse bö^ 
Umwelt die ihre jeweilige so tolle Musik 
nicht richtig zu schätzen weiß. 

Also kurz: Ich war & bin immer gerne 
bereit, auf konkrete Fragen zu antworten, 
wenn ich eine Antwort weiß. Am besten 
schriftlich. Aber bitte nicht solch allgemein 
gehaltene Fragen: Was soll ich denn noch 
tun, um berühmter zu werden? 

Ich rate z.B. in Veriragsdingen: Vorher zu 
fragen, und nicht erst wenn’s zu spät ist. Ist 
doch logisch, oder? Wieso macnt’s dann 
kaum einer? Ich habe in meinen 22 Jahren 
Musikbusiness-Erfahrungen keinen 

Musiker kennengelernt, der z.B. mit seiner 
Platten-firma zuirieden ist. Das ist normal. 
Normal scheint auch zu sein, daß all die 
relativ Erfolglosen die Schuld daran auf 
andere schieben. Nun ja.... Musiker sind 
nicht automatisch 'bessere" Menschen. 

In Sachen Promotion und anderen außer¬ 
musikalischen Dingen muß ich auch immer 
wieder sagen und vorausschicken, d<^ 
(irgendwie & letztlich) ja auch die Musik 
eine Rolle spielt. Keine noch so gute & 
teure Werbung ersetzt gut gemachte und 


interessante Musik. Das ist nämlich die 
Reihenfolge, ihr lieben, lieben Amateure, 
Hausmusiker, und netten Anfänger: Erst 
die Musik, und wenn die stimmt dann kann 
man auch über weitere Aktivitäten nach- 
denken. Das macht auch viel mehr Spaß. 
Der letzte der weiß, ob seine Musik wirklich 
'gut' ist, ist der Macher selber. Da er sie für 
andere, ja sogar für einen Massenmarkt 
(Platten sind Massenartikel!) produziert, 
muß er bestimmten Anforderungen 
genügen. Ob das ihm paßt oder nicht 
Niemand zwingt eineit ’ne CD oder MC zu 
machen. Den aberwitzigen Versuch, die 
leidigen Verhältnisse (dazu weiter unten) 
zum besseren zu wenden, sollte man denen 
überlassen, die es können. 

Man sollte mal aussprechen (und ich tu’s 
hier & jetzt), daß "Die Elektronische 
Musik" hier wie auch weltweit als Verkaufs¬ 
gegenstand für "richtige" Plattenfirmen un¬ 
interessant ist. Nischen-Musik. Hat die so¬ 
genannte Klassische Musik noch zwischen 
10 bis 15 % Marktanteil, der Jazz (trotz der 
relativ häufigen Konzerte und Radio¬ 
sendungen in Europa) schon nur noch um 1 
bis 3 %, so hat die E.M. irgendwas um Null- 
Komma-Fünf Prozent oder noch weniger. 
Es darf schlüssig angenommen werden: 
Über 80% ist all der musikalische Schrott, 
dem wir kaum noch entrinnen können und 
den auch deutsche Radiosender zum 
gleichen Prozentsatz dudeln. "Dudelfunk" 
als Begriff hat sich ja schon durchgesetzt. 
Die 'I^fahrlen vom und zum Berliner 
Planetarium am 4. April waren eine 
musikalische Tortur. Diese Leute 
(u.a.Taxifahrer) haben ja einen derart 
schlechten Musikgeschmacl^ und die 
Sender bedienen ihn natürlich! Wer von 
Euch also von Musik leben möchte, kann 
sich dem zuwenden. Wieso ist wohl die TV 
Werbung für ein "Yanni"-Produkt so 
kitschig? (Ich schweife ab. Ihr wißt das ja 
alles selber. Sorry). 
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In den USA sind es nur bestimmte und 
kleine Radiosender, die überhaupt solche 
Minderheitenmusik spielen, also Klassik, 
Jazz, Avantgarde, ethnologische Musik, 
diverse andere Nischenmusik, und evtl. 
Elektronik. Es sind dies so^nannte College 
Radios und "Public Radios", deren 
Leistungen und Hörer’massen’ so gering 
sind, daß sogar die USA- Copyright- 
gesellschaftcn verzichten, von denen 
Gebühren einzuziehen, da der büro¬ 
kratische Aufwand höher wäre als das zu 
erwartende Entgelt. Lustig in diesem 
Zusammenhang ist es, wenn ich von einer 
deutschen PlattenHrma die Anpreisung 
lese: X-hundert amerikanische Radiosender 
würden diesen oder jenen Titel dieser 
Firma fielen, ergo: Ein Hit! Realität ist: 
Ein z.B. wöchentliches Programm wird 
einmal produziert und an all die X-hundert 
"Public Radios" (mit begrenzter Reichweite, 
daher in X-hunderl verschiedenen Orten! 
USA ist 227 mal größer als z.B. die NL) 
ver-schickt, die das dann irgendwann 
nächtens senden (Eine sehr gute Sendung 
die ich kenne, läuft z.B. nachts ab 01.00 bis 
früh um 6. Wer hört das?). 

Ich will sagen: Die Amis glauben, hier in 
Europa würde solche "Kunst"-Musik ganz 
toll laufen, und wir glauben, bei den Amis 
würde es. Dabei "läuft" sie weder dort noch 
hier (Mit deutscher Kino-Kunst ist’s 
ähnlich^ Wieviel deutsche EM-Radio- 
sendungen gibt es ? (Zwei). Im Schall- 
platien^markt" ist "unsere" Musik (ab¬ 
gesehen von wenigen Ausnahmen und 
Clayderman-ähnlichcm New-Agc-Kitsch) 
eine zwar charmante aber sehr sehr kleine 
Untergrundsache. Leider & immer noch. 
Die beiden riesigen neuen Berliner Platten¬ 
läden VIRGIN MEGASTORE und FNAC 
haben nach eigener Darstellung je 100 000 
verschiedene CDs auf Lager. Wenn davon 
500 der Gattung E.M. zugerechnet werden 
können (gibt’s so viele?), so sind das 99,5% 
andere Musik. 


Allein wenn ich an bestimmte große 
Plattenfirmen denke, bzw. an die dort zu¬ 
ständigen (sonst sehr netten) Menschen: 
Die wissen NIX von der Electronic Music, 
a-b-s-o-l-u-t NICHTS I Die können E.M. 
weder historisch noch sonstwie einordnen, 
die hören oder mögen sie auch privat nicht. 

Noch’n harmloses aber bezeichnendes 
Beispiel: Zu einer anstehenden Schulze- 
Produktion, die wir wiedermal dem Zu¬ 
ständigen einer großen deutschen Platten¬ 
firma Vorspielen (mußten! Nach immerhin 
damals 14 Jahren Zusammenarbeit), 
bemerkte dieser A&R Manager nach den 
ersten etwa 5 oder 10 Sekunden Einleitung 
in ohrenbetäubender Lautstärke (so hören 
die immer die Musik ab) zu den typischen 
Schulze-Klängen: "Groovy, Alter!". Diese 
Musik als "Groovy" zu bezeichnen fanden 
Klaus und ich schon irgendwie irritierend. 
Immerhin originell. Er wollte doch nur nett 
sein und hat dabei gezeigt daß er überhaupt 
nicht weiß, was er da hört und womit er 
arbeiten soll. Was sich später natürlich 
bemerkbar machte. Eine andere große (und 
beliebte) deutsche Firma behauptet im 
Pressetext (und das war auch schon fast 
alles was sie über KS zu schreiben wußten), 
Klaus Schulzes "Beyond Recall" wäre 
wiederum in Berlin entstanden. Die haben 
die letzten 16 Jahre verpennt; jeder Fan 
(außer aus Californien) weiß, daß KS seit 
1975 von Berlin weg ist. Dann wollten sie 
noch was Nettes schreiben und behaupten, 
"Beyond Recall" würde positiv an die 
Gründer dieser Art von Musik erinnern .... 
nicht wissend, daß KS dieser Gründer war 
und ist. Reizend. 

Von solchen Possen könnte ich stundenlang 
berichten. Im Nach-hinein sehr lustig, ha 
ha. Und das seit 21 Jahren! Ich lach* mich 
tot. 

Was sagt uns all das? 


r 
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Es ist schwer, sehr schwer. Seit 1973 oder so 
ist es nicht einfacher geworden, es gibt nur 
anstatt damals drei E.-Musiker heute 
Hunderte. Die Ignoranz außerhalb ist noch 
die gleiche. 

Aber dann diese etwa 500 bis 800 netten 
Leute einen Tag vor meinem immerhin 
schon 47.GeDurtstag auf dem 
KLANGWELT FESTIVAL zu sehen und 
zu sprechen, ist nicht nur angenehm, 
sondern lindert und tröstet; wohl nicht nur 
mich sondern auch ein paar der (bis jetzt) 
nicht so erfolgreichen Musiker der zweiten 
oder dritten Generation. Macht weiter, 
Jungs! 

(Stimmt! Auch hier scheint Musik eine 
Domäne der Kerle zu sein? Grüß’ Dich, 
Susanne H. und Heike M. c/o A.). 


ANZEIGE: 


Also, nochmals kurz: Wenn Ihr konkrete 
Fragen habt, was das Musikgeschäft angeht, 
fragt mich ruhig. Wenn ich keine Antwort 
weiß, sag ichs. wenn ich eine (oft gibts 
leider mehrere) weiß, geb’ ich sie gerne & 
kostenlos. Wenns zu kompliziert oder 
heikel wird, schicke ich Euch zu Anwälten. 

KDM, April 1992 


KLEINANZEIGE 


Falko Steffen, Apfeistr. 91 g, W-4800 
Bielefeld (Tel: 0521/894370) verkauft 
folgende CDs: Bill Rhodes : Tvrilight Zone, 
Lennv Mc Dowell : Radioactive, feO : Blue 
Danube. Er sucht Musik von Steve Tibbat, 
Silvia Sommer, Intermusic S.A., Bill 
Nelson. 


Helmut Teubners neue CD: 
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Rudolf HEIMANN Touch theSI^ 

(CD. MI-CD 883 851 - 907,1992) 

Sehr fetzig eröffnet Rudolf Heimann seine 
erste CD Touch the Sky" mit dem Stück 
’Sk)walker’. Das Saxofon, gespielt von Ralf 
Schöneberg, ist ja schon Markenzeichen für 
seine Musik. Ein 'echtes’ Debüt ist diese 
CD ja nicht, denn Rudolf Heimann ist vor 
dieser CD schon musikalisch in Er¬ 
scheinung getreten mit Kassetten und 
seiner LP "Strange Dclight”. 

Der zweite Titel (’Dragonflight’) ist 
hingegen viel 'elektronische? geraten; hier 
hört man Sequenzen, sphärische Sounds 
und Synthy-Flächen mit allem, was dazu¬ 
gehört. Man kann sich gut den fiegenden 
Drachen dazu vorstellen. Frischer Wind in 
der Musik! Ein phantastisches Stück. 

Besonders gefällt mir der siebte Titel 
(’Ain't easy to fly’) mit seinen Sequenzen, 
Chören und der stetigen Weiterent¬ 
wicklung. Rudolf Heimann ist auf dem 
besten Weg, einen eigenen Stil zu finden, 
seine Musik ist sehr dynamisch, rhythmisch 
und mit interessanten Sounds und guten 
Melodien. Er setzt auch viele akustische 
Instrumente ein, so daß die CD lebendig 
klingt. Auch das Schlagzeug ist 
überdurchschnittlich gut Was hier etwas ins 
Hintertreffen gerät ist die ruhige, 
elektronische, kosmische Komponente. 
Aber am zweiten und siebten Stück hört 
man; Rudolf Heimann kann auch anders. 
Der Tenor der CD ist jedoch mehr rockiger 
als sphärischer Natur. Aber: Diese CD ist 
zu empfehlen. Man wird auch in Zukunft 
noch viel von Rudolf Heimann hören. 
Weiter so! 

(Chris) 

(Bezug: Musik Intemporelle, Wittekindstr. 42, 
W-IOOO Berlin 42 

Kontakt: Rudolf Heimann, Postfach 1644, W- 
5860 Iserlohn) 


Andreas Leifeld Discovenes 

(CD, Musique Intemporelle 883 792 - 907, 
1991) 


Man sieht es sofort am charakteristischen 
Cover: Dies ist die zweite CD des in War- 
burg lebenden Musikers Andreas Leifeld. 
Sie beginnt mit dem fetzigen Titel ’Stop'n 
Go’, der ein wenig nach Disco klingt. Liegt 
das daran, daß die Produktion 
"Disco(veries)" heißt? 


Der folgende Titel ’Sunday Afternoon 
Space Kide’ läßt die Herzen vieler 
Elektronik-Fans höher schlagen. 
Wunderbar sphärisch und doch dynamisch 
mit Sequenzen und Rhythmus beginnt er 
und steigert sich (in seinen acht Minuten 
Länge) immer weiter bis zu einem beein¬ 
druckenden Höhepunkt. Ein überragendes 
Stück Musik. Phantastisch. 


flNDREnS LEIFELO 
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In ’African Dreams’ gibt Andreas Leifeld 
mit einer interessanten Stimmung und guter 
Percussion einige Visionen über diesen uns 
fremden Kontinent wieder. Teil eins 
beschreibt das Land allgemein mit einer 
nachdenklichen Stimmung. Teil zwei von 
’African Dreams’ beschreibt die Menschen, 
die dort leben, fröhlich und mit lebhaften 
Rhythmen, ohne aber die Elektronik zu 
verlassen. 

In anderen Stücken kommt aber wieder die 
’Disco’-Komponente durch mit viel hartem 
Rhythmus und Sprach- und Geräuschfetzen. 
Zum Beispiel mißfallen mir deutlich die 
Stücke ’On the Air’ und ’Same Old Game’. 
Weniger gut. 

Teilweise finde ich seine zweite CD besser 
als die erste, wegen den guten Sounds, 
obwohl mir die seltsamen Sprach- und 
Geräuschfetzen und der harte Beat nicht 
gefallen. Vor allem wegen des fantastischen 
zweiten Titels kann ich die CD weiler¬ 
empfehlen. Ein eigener Stil von Andreas 
Leifeld kommt immer weiter zum Vor¬ 
schein. 

(Chris) 


AMAO Keep Cool 

(CD. DA-MusIc 3005-2, 1991) 

Vorsicht! Suppi Huhns Nachfolge-CD zu 
"In the Jungle" ist anders, anders als 
erwartet: Sie wiederholt nicht den durch- 

f ängigen Melodien-Genuß, den einem die 
länglich an Klaviermusik erinnernde erste 
CD bescherte. Zwar wartet "Keep Cool" 
auch mit Leckerbissen dieser Art auf (’36 
Degrees’, ’Lazy Sunday*), doch insgesamt ist 
das Album abwechslungsreicher - oder 
besser: uneinheitlicher gestaltet. Hier 
spiegeln sich Jazz-Einflüsse (’Movin’, 
’Cruisin’) wieder, dort vermischen sich 
Techno(an)klänge mit Vocodersamples zu 


poppigen Soundcollagen (’Keep Cool’, 
'Comc on Baby*). Diese hören sich zwar 
einige Male recht nett an, nerven dann 
jedoch bald wegen ihres mangelnden 
kompositorischen Tiefganges. 

Daß sich zudem ein Stück in zwei 
Fassungen und das Tiielstück von "In the 
jungle" nochmal auf der CD befinden, zeugt 
nur vom Ideenmangel des Musikers. Oder 
vom Veröffentlichungsdruck. "Keep Cool" 
ist deswegen nicht schlecht, sie hebt sich 
leider jedoch nicht mehr aus der Masse 
heraus. Nach einem solchen Debüt Hnde 
ich das schade. 

(Dietmar Schmidt) 

WaVEFORM MakingWaves 
(WFCDOl) 

Hinter dem Namen "Waveform" verbirgt 
sich ein mir unbekannter Künstler namens 
Steve Blenkinsopp. Die CD besteht aus 
insgesamt sieben Mücken, wobei das Titel- 
Stück mit einer Länge von über 30 Minuten 
nochmals in sechs kleinere Stücke geteilt 
ist. Das erste Stück ’ln Search Of New Hori- 
zons’ (5.40) konnte man schon auf dem 
Surreality Sampler hören. Es folgen ’Adrift' 
(5.02), ’Stormbringer’ (9.03), ’First Sight' 
(5.22), ’Gentle Does It’ (4.34), ’The Cave 
Behind The Waterfall’ (5.27) und zum 
Schluß das Titelstück ’Making Waves’ 
(33.08). (Anmerkung der Red: ’Making 
Waves’ dauert bei uns ein wenig länger als 
30 Minuten...) 

Die gesamte Produktion zeichnet sich durch 
eine fröhliche Grundstimmung aus, wobei 
die Musik aus den Lautsprechern perlt, 
dabei aber nie langweilig wird. Die CD 
wurde 1991 eingespielt und wäre sicherlich 
auch etwas für die Schwingungenwahl noch 
gewesen. Leider bin ich erst anschließend 
darauf aufmerksam geworden. 

(Bezug: CUE-Records) (Dirk Halstenbach) 
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GEOFFREY DOWNES The Light 
Program 

(CD. Geffen 924 156-2. 1987) 

Von unserem Techniker Jan (mit dem wir 
alle zwei Wochen RADIO WAVES produ¬ 
zieren) bekam ich diese CD geliehen. Bis zu 
diesem Zeimunkt hatte ich von Geoffrey 
Downes noen nichts gehört. 


EKO Hippogryph 
(CD, CUE 222. 1992) 

Fabelwesen, halb Pferd, halb Vogel. So 
würde ich den Titel der ersten CD des 
Dortmunder Musikers Gerald Paetsch 
beschreiben. Eine CD mit über ^ Minuten 
Musik, überwiegend poppig, jedoch über¬ 
haupt nicht kommerziell. 


1986 wurde in England das "New Dance 
Orchestra" von ihm gegründet. Wer außer 
ihm dieser Gruppe noch angehört, steht 
nicht im Booklet. Die vorliegende CD ent¬ 
hält fünf Tracks mit mehreren kleinen 
Stücken pro Track, die alle ineinander 
übergehen. Mit 'Symphonie Electronique’ 
(Untertitel: 'Prophecy ■ Mountain • 
Majesty ■ Softly • Funkratl • Mcgalyth’) 
fängt alles an. Wie klingt denn nun die 
Musik? Am ehesten kann man sic mit 
Yannis Musik vergleichen (Das griechische 
Flair fehlt natürlich). 


Ein guter Einstieg in die CD ist das erste 
Stück ’Flickering Candles’. Wie auch bei 
alten anderen Titeln sind die einzelnen 
Instrumente gut abgestimmt und nicht zu 
aufdringlich. Abwechslungsreich sind die 
Kompositionen, mal flott, mal ruhiger, 
wobei sanfte und auch härtere Füänge mit¬ 
einander zu einer Einheit verschmolzen. 

In ihrer Gesamtheit machen die einzelnen 
Stücke einen fröhlichen Eindruck auf mich, 
auch wenn ab und zu etwas dunklere Parts 


‘Symphonie Electronique' ist eine 
bombastische, perkussive und fetzige 
Mischung aus Klassik und Pop mit etwas 
Elektronik, es gefällt mir sehr gut Mit 
Klassik meine ich hier die nach ameri¬ 


kanischer Filmmusik klingende Klassik. 
Besonders der Anfang ist grandios. 


Das nächste Stück ('Oceania') fängt ganz 
romantisch an und wird dann immer 


^ppigeri. Etwas später gibt sich das "New 
Dance Orchestra" etwas experimenteller. 
Man Bndet auf dieser CD auch hier und da 


eine Sequenz eingewoben. Auch das 
rockige Element kommt nicht zu kurz. 


Die Musik vom Geoffrey Downes ist keine 
reine Elektronische Musik (dazu ist sie zu 
'poppig', zu kommerziell gehalten), aber sie 
ist gewiß ein Geheimtip für Yanni-Fans und 
Freunde Progressiver Musik. 


(Chris) 


darunter sind. Man kann sich ruhig mal zu¬ 
rücklehnen, die Augen schließen und die 
Musik genießen. 
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Die Melodie des Titelstücks 'Hippogryph' 
hört sich für mich eher ägyptisch an, nicht 
griechisch, wie es dem Titel nach zu sein 
scheint. Ein tolles Stück mit viel Power drin. 
Wenn man sich auch nur irgendetwas unter 
einem Abschlußlied mit "Auf Wiedersehen, 
es war schön"-Effekt vorstellen kann, so 
liegt man mit dem letzten Stück der CD. 
'Dark Areas’, genau richtig, das überhaupt 
nicht so dunkel klingt wie der Titel 
vermuten läßt. 

Alles in allem muß ich EKO ein großes Lob 
für diese tolle, in Eigenproduktion ent¬ 
standene, CD aussprecnen, die mehr hält, 
als ihr doch recht sparsames aber stilvolles 
Äußeres verspricht. 

(Stefan Schulz) 

Mit Klavier fängt sie an, die erste CD des 
Dortmunders Gerald Paetsch, der als EKO 
firmiert. Später gesellen sich einige andere 
Sounds, Schlagzeug und E-Gitarre hinzu. 
Das Stück klingt ziemlich kommerziell. 

Besser gefällt mir da der dritte Titel, 
'Mirrors of your Soul' mit seinem 
geheimnisvollen Anfang und den 
interessanten Klängen. Das Stück wrd 
immer lebendiger und eine fröhliche 
Melodie kommt zum Vorschein. Sphärisch¬ 
mystisch ist der Anfang auch vom vierten 
Titel ('Hippogryph'). Aus interessanten 
Synthy-Sounds lu’istallisiert sich langsam 
eine Sequenz mit Percussion und einer 
Melodie heraus. 

Er ist so abgegriffen und wird doch immer 
wieder benutzt, der sogenannte 
Shakuhachi-Sound ([wie eine speziell 
geblasene Panflöte klingt er). Leider taucht 
er immer wieder auf dieser CD auf, was nur 
ein kräftiges Gähnen verursacht. Man hat 
ihn einfach schon zu oft gehört. Grosses 
Minus. 


Sofort gefiel mir das Stück 'Dark Areas’, 
welches die CD abschließt. Hier geht zum 
Glück nicht die Elektronik-Komponente 
unter, man hat hier an gute Chöre und 
Sequenzen gedacht. 

Die Aufmachung dieser CD ist ziemlich 
spartanisch geraten, selbst wenn man sie 
mit anderen Debüt-CDs vergleicht. Mir hat 
die Platte ("The Sound of the Touehts") von 
EKO besser gefallen. Einige Titel sind mit 
interessanten Stimmungen und guten 
Melodien versehen (vor allem 'Dark Areas’, 
'Hippogryph’I, aber es ist auch viel 
'Kommerzielles' dabei. 

Übrigens: Man konnte sich Teile der CD 
schon live (vor Veröffentlichung) anhören, 
nämlich auf dem IGEM-WeeKend. Dort 
gab EKO ein Konzert, (siehe Bericht über’s 
IGEM-Weekend). 

(Bezug: CUE-Records) 

(Chris) 


DIETER SCHÜTZ Inner Light 
(CD, Sky-CD 3024,1991) 

"Inner Light" ist die letzte CD des im 
Voijahr allzu früh verstorbenen Musikers 
Dieter Schütz. 

Sie enthält 12 neue Titel und einen Remix 
des erfolgreichen Stücks "Secret Waves" von 
der gleichnamigen LP. 

Manche Kritiker haben Dieter Schütz 
vorgeworfen, seine Musik sei zu simpel, zu 
einfach gestrickt. Ganz unberechtigt war 
dieser Vorwurf sicher nicht, und er trifft 
sicher vor allem für Dieters LPs wie z. B. 
"TTie Comet" zu. Aber erstens gibt es da 
bedeutend schlimmere Vertreter (Cusco 
und Konsorten), und zweitens glaube ich, 
daß auch die hartgesottensten Avantgarde- 
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Fans hin und wieder heimlich eine CD in 
den Player legen, die mal nicht klingt wie 
zwei zusammenstoßende Güterzüge mit 
leeren Milchkannen, sondern die ganz 
einfach schöne, melodische, manchmal auch 
etwas wehmütige Musik enthält. Und in 
dieser Kategorie war der Multiinstru¬ 
mentalist Dieter Schütz bestimmt nicht der 
schlechteste. 

Und wer bei Stücken wie "Horizons", "The 
Last Whale" oder bei "So Far" (Anspieltip!) 
genug Streß abgebaut hat, der kann sich 
danach wieder frisch gestärkt den 
Erfordernissen des Alltags stellen • oder 
sich wieder den innovativen Erneuerern der 
Musikszene zuwenden. 

(Torsten Zimmer) 


Robert Witter Neue weiten 
(CD. RW 001, 1992) 

Offensichtlich gänzlich auf sich allein 
gestellt hat Peter Wittek seine Debüt-CD 
nerausgebrachL Komponiert, arrangiert 
und abgemischt hat er sie und schließlich 
auch noch selbst produziert. So kommt sie 
äußerlich denn auch recht schlicht daher: 
kein internationales Copyright, kein Label. 
Der junge Österreicher bietet mit "Feme 
Welten" eine der abwechslungsreichsten 
Kompositionspaletten der letzten Zeit. Fern 
jeder Langeweile ist seine Musik dabei in 
erster Linie von packender Dynamik ge¬ 
prägt. 

Die schönsten Titel der 75-Minuten-CD 
sind gleichzeitig die rasantesten: Sei es nun 
das Eingangsstück ('Willkommen in der un¬ 
realen Welt’), das sich von ruhiger 
Meditation zum eingängigen Rhythmus 
elektronischen Klänge par excellence ent¬ 
wickelt, oder der geradezu aggressive 
'Konflikt’, der Dank einiger neftiger 
akustischer Gewaltausbrüche nicht den 


leisesten Gedanken an Monotonie auf- 
kommen läßt. Ebenso erwähnenswert sind 
'Fragen nach Raum und Zeit’ und die 
anschließende 'Antwort'; beide sind 
melodisch und so vielgestaltig, daß sie auch 
nach mehrmaligen Hören noch Spaß 
machen. Auf ähnlich hohem Niveau 
bewegen sich - mit nur wenigen Ausnahmen 
- auch die ruhigeren Stücke. "Neue Welten" 
ist für all jene, die vom allzu häufigen 
Einheitsbrei genug haben; sic ist rh^hmus- 
orientiert und seh^r perkussiv, dabei klingt 
sie meist hart und synthetisch. D^ 
allgemeine Tendenz natürlicher und 
weicher Klänge wird man auf dieser CD 
nicht nachweisen können: Back to the roots 
nun auch bei der Elektronischen Musik - 
warum nicht? 

(Dietmar Schmidt) 

Schon nach dem ersten Reinhören im 
Plattenladen konnte ich der Versuchung 
nicht widerstehen, trotz einer Eigenart, die 
mich zunächst etwas abschreckte. I^nn 
acht der insgesamt 14 Titel beginnen mit 
einem Geräusch-Sample, z.B. Ruder¬ 
schläge, Anzünden eines Streichholzes, 
Donnergrollen mit Regen. 

Nach intensivem Hören zu Hause fügen 
sich für mich diese Einleitungen jedoch sehr 
gut in die Musik ein, indem sie den Hörer 
mit ihren Bildern in Neue Welten ver¬ 
setzen, geschaffen durch die eigene 
Phantasie. Die Musik entführt einen dabei 
sehr dynamisch und energiegeladen durch 
eine Fülle interessanter Melodien und 
Rhythmen auf faszinierende Weise in die 
eigene Vorstellungswelt, auch mit ihren 
Semattenseiten. 

Die Länge der Stücke liegt im Durchschnitt 
bei Vier bis Sechs Minuten, der kürzeste 
Titel dauert 2:15 Minuten und der längste 
9:18 Minuten. Ihren besonderen Charakter 
erhalten die Kompositionen unter anderem 
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durch den variationsreichen und sehr 
lebendigen Schlaginstrumenten-Einsatz, 
den differenzierten Gebrauch der Laut¬ 
stärke als gestalterisches Mittel, sowie die 
leichte Disharmonie, die manchen Stücken 
eine ganz eigene Spannung verleiht. Da ich 
Vergleiche mit den Werken anderer 
Künstler, wie sie hier sonst gern in 
diffamierender Weise gezogen werden, 
nicht gutheiße und auch kein Freund von 
Schubladen-Denken bin, sondern jedem 
Komponisten seine eigene Identität zu- 
gestene, bleibt mir nichts mehr über die 
Musik selbst zu erzählen. 

Die Aufnahmequalität läßt meines Er¬ 
achtens etwas an Brillianz vermissen, 
irgendwie klingt alles ein bißchen dumpf, so 
als ob bestimmte Frequenzbereiche heraus¬ 
geschnitten wären (hier spricht der musik- 
theoretische Laie...), was dem Album 
insgesamt jedoch nur geringen Abbruch tut. 
Als Fazit würde ich formulieren, daß Neue 
Welten ein hervorragendes, sehr 
dynamisches und abwechslungsreiches 
Werk ist, das es auf jeden Fall lohnt, mal 
möglichst intensiv in es hineinzuhören. 


(Rolf Hühne) 



Ein interessantes und vielversprechendes 
Debüt-Album wurde von dem Österreicher 
Robert Wittek vorgelegt. Schon nach kurzer 
Zeit stellt man erfreut fest, daß er von 
keinem bestimmten Stil zu sehr beeinflußt 
worden ist (außer ein paar TD-Anklängen 
in 'Die Prophezeihung’). 

Als Anspieltips kann ich die Titel 
'Willkommen in der Unrealen Welt’, 
'Erinnerung an die Unendlichkeit’, 'Meta¬ 
morphose’ und 'Das Ende’ nennen. Robert 
Wittek verwendet nicht nur sphärische elek¬ 
tronische Klänge, sondern auch 
Instrumente wie Orgel, Gitarre (die er ganz 
eigen-tümlich spielt) und Klavier. 
N^nchmal bekommt man deutliche 
Anklänge an Rondo Veniziano zu hören 
(was mir weniger zusagt ...). "Energie des 
Lebens’ klingt wie vom Jahrmarkt, gefiel 
mir überhaupt nicht. 

Alles in allem ein überdurchschnittliches 
Newcomer-Album. Zum Glück gibt es doch 
noch Abwechslung in der EleKtronischen 
Musik. Die habe ich nämlich schon etwas 
vermißt in der letzten Zeit. 

(Bezug: ARDEMA-Musik) 

(Chris) 

TANGERINE DREAM Tyger 
(CD, Relativity 88561-1055-2, 1992) 

Der TD-Fan weiß es natürlich schon: 
Tyger" ist kein neues Werk sondern ein 
Album, das bereits 1987 erschienen ist 
Musikalisch umgesetzt wurden Werke des 
englischen Dichters, Malers, Mystikers und 
Visionärs William Blake (1757-1827). Es ist 
neben "Cyclone" das einzige TD-Werk, in 
dem die Stimme eine zentrale Rolle spielt. 
Cover und Booklet wurden gegenüber der 
alten Version stark verbessert. Die alte 
Live-CD nannte z.B. nirgendwo die Namen 
der TD-Mitglieder oder der Sängerin 
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Jocelyn B. Smith. Das neue Cover enthält 
diese Informationen und dazu noch ein 
schönes Bild von Blake sowie ein wunder¬ 
bares schwarz-gelbes Cover, das einen 
Tieerkopf zeigt. Dieses Bild war schon vor 
Jahren auf einigen Postern und T-Shirts zu 
sehen, und es ist bedeutend schöner als das 
ursprüngliche 'Tyger"-Cover. 



Von außen macht die neue ’Tyger" also 
einen ganz guten Eindruck, aber was ist mit 
der Musik? Der selige TDIFC (Tangerine 
International FanClub) hatte ja weiland 
einen Remix dieser CD mit einer neuen 
Säneerin angekündigt. Nun, davon ist wenig 
gebneben, denn das einzige Stück, das 
hörbar anders klingt, ist das Titelstück. Nur 
wurde hier leider eine Verschlimm¬ 
besserung vorgenommen, denn ’Tyger" 
wurde mit einem neuen Rhythmus und 
zusätzlichen Back-vocals versehen, wodurch 
der getragene Stil der Urfassung völlig ver¬ 
lorengeht. Manchmal ist weniger mehr... 

Ansonsten enthält die neue "ryger" noch 
den Zusatz-Track ’Vigour’. Obwohl das 
Cover nichts darüber verlautbaren läßt, 
hege ich den Verdacht, daß dieses Stück 
nicht zur Tyger"-Zeit entstanden ist, denn 
es ähnelt eher den heutigen TD-Werken. 


Egal, eine großartige musikalische Offen¬ 
barung ist der Titel ohnehin nicht. 

Die anderen Son^s haben keine Änderung 
erfahren (oder ich müßte sic überhört 
haben). Und das ist auch gut so, denn sie 
gefallen mir so, wie sie sind. 

Bleibt die Frage, ob sich der hohe 
Importpreis für die hierzulande nicht 
erhältliche CD wirklich lohnt. Angesichts 
der relativ geringen Unterschiede zum 
Original würde ich das verneinen. Wer eine 
gute neue Platte mit Gesang sucht, sollte 
sich lieber das Debüt von Tori Arnos holen. 
Aber ich schweife ab... 

(Torsten Zimmer) 


SERGE BLENNER Liberation 
(CD. Sky CD 3029, 1992) 

Klassik hörbar "schmackhaft” zu machen ist 
Serge Blenner mit seiner neuesten 72 (!) 
minütigen, aus 15 Titeln bestehenden 
Produktion "Liberation" wieder einmal ein¬ 
drucksvoll gelungen. Kraftvolle, bom¬ 
bastische, ergreifende Streicher,- Bläser,- 
und Chorflächen, treibend-pulsierende 
Sequenzerloops und aufregend-prickelnde 
Leadmelodien sind charakterische Merk¬ 
male seiner Musik. Diese sind besonders 
ausdrucksstark in 'Liberation’ und ’Escales’. 
Dazu kommen (teilweise) verfremdete 
^rechgesänge in ’Ciel de Vie’, 
’Democritea, ’Energetique’ und ’La 
Dource’, die diesen Stücken eine 
zusätzliche Dynamik und Dramatik geben. 

Meines Erachtens vermag es Serge Blenner 
(wie kein Zweiter in der Neuen 
Instrumentalen Musik) 'Klassische Themen 
/ Klassischen Stil’ mit modernem elek¬ 
tronischen Eauipment zu realisieren: so 
melodiös, so pnantasievoll, so 'befreit’. 

(Andreas Zink) 
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Sehr düster beginnt diese CD. Viele 
Samples (von klassischen Aufnahmen) sind 
in d^ Musik eingearbeitet, die teilweise so 
vorherrschend sind, daß man sich fragt, was 
übrigbleibt, wenn man diese wegläßt. Ein 
Beispiel dafür ist der Anfang des Tilel- 
.siückes 'Liberation’. 

Über den gesprochen Text in der Musik 
kann man sich streiten. Er paßt zwar ins 
Gesamtbild der Musik, gefällt mir aber 
trotzdem nicht. 

Serge Blenners Musik hat ein Ambiente, 
wie es kein anderer hat (und es ist schwer, 
einen eigenen Stil zu haben), aber die 
älteren CDs (zum Beispiel "Cosmos") 
gefallen mir besser. Mir ist nicht viel Neues 
an dieser Produktion im Vergleich zu den 
vorangegangenen aufgefallen. lJb6ration ist 
keine musikalische 'Befreiung’, denn diese 
CD klingt seinen anderen Alben viel zu 
ähnlich. Trotzdem hat man hier eine Musik, 
die ihren ganz eigenen Stil hat. 

(Chris) 

Patrick O’Hearn Indigo 
(CD. Private Music 0100582091-2, ’92) 

Zuletzt hatte man von Patrick O'Hearn 
gehört, als dieser den Fehler machte, einige 
seiner Stücke von irgendwelchen DJs zu 
Dance-Mixen verwursten zu lassen. Ob’s 
nun seine Idee war oder die des Labels, das 
Ergebnis klang jedenfalls grauenvoll, selbst 
einen Titel mit Rap-Lyrik mußte der arme 
Hörer des Albums "Mix-Up" über sich 
ergehen lassen. 

Mit "Indigo" aber feiert Patrick O’Hearn 
eine gelungene Rückkehr in den Kreis der 
emstzunehmenden Elektronikmusiker. 

Wie viele amerikanische Musiker kommt 
auch Patrick O’Hearn aus der "spacigen” 
Ecke. Aber trotz gewisser Ähnlichkeiten 
hinkt der Vergleich mit Steve Roach oder 


Robert Rieh. Patrick O’Hearns Musik ist 
meiner Ansicht nach abwechslungsreicher 
und farbiger als die oft sehr statische 
Spacemusix von Roach & Co. Und 
manchmal wird’s auch ganz unbeschwert 
rhythmisch. Ein musikalischer 

Seelenverwandter ist vielleicht Patricks 
Landsmann Mark Dwane. 

"Indigo” ähnelt im Stil den voran¬ 
gegangenen Alben "Andent Dreams“, 
"Rivers Gonna Rise" oder "Between Two 
Worlds". Insofern kann man nicht gerade 
von einer absolut neuen Musik sprechen. 
Ich glaube aber, daß diese CD das bisher 
gelungenste Älbum von Patrick O’Hearn 
ist. Dazu tragen sicher vor allem die 
musikalischen Beiträge von Warren 
Cuccurullo (Gitarre) und Mark Isham 
(Trompete) bei. Letzterer hat sich ja schon 
mit Alben wie "Vapour Drawings" und 
diversen Filmmusiken einen Namen 
gemacht. In dem Titel "Upon the Wings of 
Night" ist sein melancholisches Solo zu 
hören. Andere Anspieltips sind "Sacred 
Heari", das (atmo)sphärische The Beauty 
Within" und 'The Ringmaster’s Dream", das 
Patrick selbst als "eine Verbeugung vor 
Kurt Weill und den impressionistischen 
Komponisten vom Beginn des 20. Jahr¬ 
hunderts" bezeichnet. 

Abgesehen von der Musik selbst muß Ich 
auch die Covergestaltung lobend erwähnen. 
Das Coverfoto, ein Bild von einem 
(Engels?)Flügel ist gleich zweifach in unter¬ 
schiedlichen Farbtönen vorhanden, so daß 
man sich die CD wahlweise in goldbraun 
oder in dunklem grünblau ins Regal stellen 
kann. Eine Detail nur, sicher, aber ich bin 
dankbar dafür, vor allem, wenn ich 
bedenke, welch geschmacklose Bilder 
manchmal ihren Weg auf eine CD-Hülle 
finden. (Geradezu grausige "Blue Garden" 
von Guido Negraszus und die CD-Cover 
von Wizard ProjecUs) 

(Torsten Zimmer) 
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SOLITAIRE Plains and Skies 
(CD, Mi 883 849-907,1992) 

Wer erwartungsvoll nach diesem Solitaire- 
Album greift, findet nicht mehr die aus¬ 
gewogenen Kompositionen des ersten Soli- 
taire-Teams Rüdiger Gleisberg-Elmar 
Schulte, hier ist nur Elmar Schulte ver¬ 
treten, wenn man von dem kurzen Gastspiel 
von Steve Roach in "Ouiet Earth" absieht. 

Beeindruckend ist das Cover-Foto: Ü^r 
einer wüstenartigen Ebene erhebt sich 
drohend ein riesiges Wolkengebilde. 

In ’White Plains’, weite Ebenen, setzt ein 
interessanter komplexer Sound ein, ver¬ 
stärkt sich und verhallt schließlich. Das war 
der erste Titel. 

Na ja, denke ich, höre ich mir doch mal den 
nächsten Titel an, 'Rhythm of the Stones’, 
Rhythmus der Steine. Zu urtümlichen 
Trommel-Rhythmen ^seilen sich Synthie- 
Schwadcn. Die Trommeln werden 
energischer, die Schwaden dichter. Aha, 
denke ich, nun geht’s los. Aber nein, das 
Ganze dauert an und dauert an. Und das 
war’s dann schon. 

Ob es der Titel ’Amazi, the Vanished 
People’ ist, ’No Man’s Land’, ’Secret Cere- 
mony’ oder andere - ich finde archaische 
Percussion und beeindruckende, zumeist 
düstere Sounds, die sich einfach nur hin¬ 
ziehen. Musikalische Einfälle, die bei 
anderen Musikern nur Akzente setzen, 
werden hier über ganze Titel gestreckt - bis 
zu 17 Minuten lang. 

Fazit: Interessante, komplexe Sounds, aber 
sie ziehen sich in die Länge. 

Übrigens: Das Cover-Foto paßt 

ausgezeichnet! 

(Brigitte) 


ANDREAS Leifeld Dance Of The 
Elements 

(CD, Musique Intemporelle 883 852-907, 
1992). 

Die neueste CD von Andreas Leifeld heißt 
"Dance of the Elements" mit dem Untertitel 
"Hidden Stories Vol. 1". Sie wurde im 
Januar 1992 aufgenommen und b^innt mit 
dem Titelstück ’Dance Of The Elements’ 
(6:12), einem sehr melodischen Stück. Nun 
folgen ruhigere Stücke (’Slow Motion’ 
^:18) und 'Lost Dreams’ (8:31)). Bei 'Lost 
Dreams’ spielt Andreas Leifeid auch 
Klavier. Onne die begleitende Synthe¬ 
sizermusik erinnert das Klavierspiel mich 
persönlich an die Klaviermusik von George 
Winston (Windham Hill). 

Das vierte Stück ’Australia’ (12:49) ist 
wieder orgineller. Man meint am Lager¬ 
feuer der Aborigines zu sitzen; und emer 
von ihnen macht Musik mit der Mund¬ 
trommel. Nach ca. 3 1/2 Minuten wird das 
Stück dann immer rhythmischer, um kurz 
vor Ende ruhig auszuklingen. 'Summer 
Wind’ (10:04) wird auch wieder mit dem 
Klavier gespielt, mir persönlich ist der 
’Sommerwind’ etwas zu nau. 


’Nada Brahma’ ist mit 15:05 Minuten der 
längste Titel der CD. Andreas Leifeld spielt 
hier unter anderem Sitar, die Musik hat 
einen sehr ethnischen Klang. Für meinen 
Geschmack nicht das Goldene vom Ei, 
jedoch nach mehrmaligem Hören immer 
besser. 


Abgerundet wird die Produktion von 
’Himalaya’ (7:25), einem sehr luftigem 
Stück mit schönen Melodien. Meines Er¬ 
achtens hat Andreas Leifeld mit dieser CD 
ein sehr galen Anfang seiner "Hidden 
Stories" gemnden. 

(Dirk Halstenbach) 
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KaMAL Silhouette 

(CD, Nightingale NGH-CD-332) 

Einen sich spiegelnden Baum zeigt das 
Cover-Foto von "Silhouette". Es ist ein 
blattloser Baum, ein Winter-Laubbaum, 
aber sein Astwerk Ist elegant. Und wie er 
sich da so spiegelt - im Wasser? in der Luft? 
in sich seilet? - scheint er zu tanzen. 

'Oregon Hills’ heißt der erste Titel von 
"Silhouette". Wenn man Michael Garrison 
(siehe Interview) glauben will - und warum 
nicht? - muß dies eine der schönsten 
Gegenden unseres Planeten sein. Und so 
schön wie diese Hügellandschaft ist auch 
diese Musik von Kamal, die mit beein¬ 
druckenden Melodien und schwingenden 
Sequenzen weite KJangräume gestaltet und 
uns wie im Flug über die weiten Räume von 
Oregons Hügeln und Tälern hinwegträgt. 

’On My Wings’ und 'Bonjour Nico’ sind die 
nächsten Titel, Stücke mit gefälligen Melo¬ 
dien und heiterer Percussion, doch es fehlt 
der besondere Glanz von 'Oregon Hills’. 

Doch dann ’Shakuhaji Tales’. Nicht schon 
wieder Shakuhaji, dachte ich, denn wer hat 
nicht schon alles sein Tuttifrutti mit ihr 
gewürzt nach dem Motto "darf es noch ein 
Löffel Zucker sein?" Doch diese Shakuhaji 
singt! Glocken antworten ihr, perlende 
Sequenzen umspielen sie, ssmiphonische 
Klangflächen tragen sie. wenn schon 
Shakuhaji, dann diese! 

Nach den freundlichen aber etwas 
belanglosen Stücken 'Silhouette’, 'Ebony 
Forest’ und ’Sundance’ kommt ’Good 
Night’. Welch eine 'gute Nacht’! Volle 
orchestrale Sounds malen die herein¬ 
brechende Nacht, und dazu singt eine Flöte 
schön wie eine Amsel. 

Eine "Silhouette", einen Umriß, versprach 
uns Kamal mit seiner Musik. Doch er hält 


J 


mehr, als er verspricht - was selten isL Seine 
Musik füllt diesen Umriß aus. 

Unbedingt zu empfehlen für Freunde 
ruhiger, melodischer Musik. 

(Brigitte) 


PETER Jan MART^:: Alpenrausch- 

symphony 

Was mag sich hinter einem soch seltsamen 
und interessanten Namen verbergen? Es 
gibt sicher mehrere Möglichkeiten, dieses 
^ema musikalisch zu interpretieren. Der 
Österreicher Peter Jan Mart6 (der im 
Moment weitab der Heimat, in Osnabrück, 
lebt) macht dies auf experimentelle Art und 
Weise. 

Er schreibt dazu: 


"Ich bin Alpenländer. Und als solcher habe 
ich dem Nicht-Alpenländer etwas voraus. Die 
mimische Geisterwelt, die Vision, das 
Dämonische bedeutet mir noch allemal mehr 
als das logisch-kausale, mausff-aue, 
zivilatorische Nützlichkeitsdenken unserer 
Erfolgsgesellschaft. (...)" 


Er beschreibt seine Heimat in Form einer 
Zusammenstellung von verschiedensten 
Klängen wie Vogelgezwitscher, Kuh¬ 
glocken, Alpenhörner usw, die charakteris¬ 
tisch für die Alpen sind. 

Am ehesten gefiel mir der 
’Waldhexensabbat’ mit seinen witzigen 
Sounds. Andere Stücke wie das Konzert für 
vier fechte!) Motorsägen (mit Volksmusik 
unterlegt) finden bei mir keinerlei 
Zustimmung. Garantiert nicht für den 
durchschnittlichen Elektronik-Fan geeignet. 
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Leicht verdaulich ist seine Kost keineswegs, 
aber ich sehe den Humor und den 
Hintergrund dieser Produktion. Richtig 
glücklich mit dieser CD werden wohl nur 
die Freunde der Avantgarde bzw. der 
exf>erimentellen Richtung sein. Live gab es 
die "Alpenrauschsymphony^ auf dem 
KlangArt-Festival 1991 zu hören. Auf der 
CD "Blue Danube" von Blue Chip 
Orchestra steht: "WARNING: This is an 
Austrian Groove." Hier könnte man 
schreiben: "WARNING: This is an Austrian 
Experiment." Ob es gelingt, wird die 
ZuKunft zeigen. 

(Bezug: Mundo-Music, Hauswöhrmannsweg 
147, W-4500 Osnabrück) 

(Chris) 


AGUA Agua 
(CD, CAL 5003,1992) 

Die Formation AGUA ist ein Duo 
bestehend aus dem deutschen Musiker 
Martin Finsterlin und dem spanischen 
Musiker David Saenz de Buruaga. Beide 


spielten in verschiedenen Gruppen unter¬ 
schiedlicher Musikrichtungen mit, bis sie 
sich entschlossen, einen gemeinsamen 
Musikverlag zu gründen. In ihrem 
gemeinsamen Studio entstand die CD 
"Agua”, einer Mischung aus instrumentaler 
Musik und einigen Elektronik-Kompo¬ 
nenten. 



Auf dieser CD sind zehn Titel mit fast 
einheitlicher Länge um die vier Minuten. 
Die Musiker benutzen neben Synthesizern 
viele akustische Instrumente (genannt seien 
Violine, Fagott, Gitarre und Tablas). Die 
Elektronik spielt hier eher eine Nebenrolle. 
Gute Sounds und Percussion mit einer Art 
'DschungeF-Stimmung finde ich im Stück 
Tanganika’. Das ein oder andere Stück hat 
ein interessantes Ambiente. 

Leider findet man auf dieser CD zuviel 
seichtes Geplätscher, folkloristische und 
klassische Anleihen, Hintergrundmusik. Ein 
Lichtblick istr die interessante Percussion, 
aber leider ist kaum Elektronische Musik 
dabei. Nur ein Titel hat es mir angetan 
(Tanganika‘). Die Musik hat wohl ihren 
eigenen Stil, ein bestimmtes Flair, das den 
einen oder anderen ansprechen könnte. 
Vielleicht findet diese CD bei einigen New 
Age / World Music Fans mehr ^Spruch, 
mir ist sie zu belanglos. 


(Kontakt: Flop Out Musikverlag, Sauwiese 
72, W-8031 Weßling) (Chris) 
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BRAIN LAUGHTER In the Land of Power 
(CD, CUE 613, 1989) 


ausstrahlt, und die trotz der geringen 
Menge ihren Preis wert ist 


Grillen zirpen, zögernd schiebt sich eine 
Melodie in den Vordergrund, Kristalle 
klirren aneinander, der Wind fegt über das 
Land. Plötzlich steigen einige sehr tiefe 
Töne hervor, mischen sich mit dem Rest zu 
einem phantastischen Klangteppich. So läßt 
sich in etwa der Beginn des Albums, ’Night- 
fall on the Sonoran Plateau’, beschreiben. 

Das Werk soll den Hörer für einen Tag in 
die Sonoranische Wüste versetzen: ^As 
night settles in, the desert comes alive, 
awakening a deeper awareness and with 
that awareness a desperate need to know 
that which one can barely see. The arrival 
of the sun brings forth no sense of 
accomplishement • but instcad an accept- 
ance of things as they are; for the day is the 
time to reflect and perceive the basic truths 
about oneself Dieser Auszug aus dem 
Begleittext spiegelt die Ruhe und Ent- 
spanntheit wiet^r, weiche die gesamte 
Musik ausstrahlt. Als besonderes 
Charakteristikum ist dabei die Art und 
Weise zu nennen, in der die Klänge zu 
einem atemberaubenden Klangteppich ver¬ 
woben sind, was dem Ganzen etwas 
Erhabenes, Majestätisches verleiht. 
Bemerkenswert ist die Virtuosität, mit der 
die Dynamik eingesetzt wird. 

Der rhythmischste Titel, 'The Allies’, der 
zugleich mit 9:57 Minuten auch der längste 
Titel ist, hebt sich am Anfang etwas von 
dem Charakter der anderen Stücke ab. 42 
Minuten sind nicht gerade viel für eine CD. 
Bei den meisten Stücken entsteht der 
Eindruck, als ob sie nicht ganz beendet 
wären, dennoch durchlaufen sie trotz ihrer 
Kürze (rund zwei bis sechs Minuten) eine 
bemerkenswerte Entwicklung. 

Als Fazit würde ich sagen: eindrucksvolle 
Musik, die Ruhe und Gelassenheit 


(Rolf Hühne) 


iantescee Io 

(CD. ITC-2010) 

Eine ganz "astronomische" CD liegt hier 
vor, denn das Thema dieser 1984er 
Produktion von dem Amerikaner lan 
Tescee ist der Jupitermond Io und der 
Jupiter selbst. Der Gasriese Jupiter ist der 
größte (bekannte) Planet im Sonnensystem. 
Wie vor einiger Zeit entdeckt, besitzt er 
(wie der Saturn) einen Ring. Der Io ist 
einer der vielen Monde, die den Jupiter 
umkreisen. Es gibt schöne Fotos von diesem 
Himmelskörper; er ist leuchtend rot. Ein 
vielversprechendes Thema für Elek¬ 
tronische Musik. 


lan Tescee teilte seine CD in folgende Teile 
auf: Io Part 1, J^iter Part 1, Jupiter Part 2, 
Io Part 2 und Epilogue. Fast jeder dieser 
Parts besteht mehreren einzelnen Stücken. 
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Der Anfang der CD "Io Theme" klingt ganz 
nett, wirft mich aber nicht vom Hocker. 
Überhaupt, die CD hätte ruhig (bei diesem 
Thema) Kosmischer sein können. Manch¬ 
mal trifft die Musik nun wirklich nicht das, 
was der Name verbricht. Eine schöne 
Ausnahme ist da der Titel The Volcanoes’, 
in dem man die Vulkane des Io richtig 
hören kann (der Io ist ja einer der 
vulkanisch aktivsten Plätze in unserem 
Sonnensystem). In dieses Pulsieren und 
Blubbern fließt dann eine Sequenz ein, und 
das Stück wird immer voller und ausdruclö- 
stärker. Man merkt es gar nicht, plötzlich ist 
man im fünften TracK (’Mother Jupiter’) 
und kann sich anhören, wie der Jupiter am 
Horizont des Io langsam in seiner vollen 
Pracht aufgeht. Hier kommt die Stimmung 
sehr gut über. 

Ein großes Lob an das Coverbild. Man sieht 
hier (wie soll es auch anders sein) Io rnit 
dem Jimiter im Hintergrund. Einheitlich ist 
diese c5d nicht, denn man findet auf ihr 
neben Stücken mit guter Stimmung Titel, 
die überhaupt nicht passen. Ein Teil ist 
empfehlenswert, ein Teil weniger. 

(Bezug: CUE-Records, Postfach 1162, W- 
5372 Schleiden) 

(Chris) 

Sampler Syntonic Waves II 
(Woodberry Music 6-039203) 

Syntonic Waves, die zweite (der Name 
WAVES taucht wohl immer wieder in der 
EM auf) liegt nun im CD-Player. Zu- 
sammensestelTt wurde diese CD wieder von 
Jürgen Kern (Traumklang). 

Ein Pauschalurteil kann man schlecht über 
diese CD abgeben, weil sich auf ihr die 
unterschiedlicnsten Stücke befinden. Einige 
davon (Peter Schäfer, Rüdiger Lorenz) sind 
nur düstere Klangcollagen (mit wenig bis 
keiner Musik dabei). Und Value Stress 


erhält den Grammy des Monats für den 
quirligsten Bandsalat (so klingt es 
jedenfalls). 

Andere Musik kann da schon eher 
überzeugen. Traumklang eröffnet die CD 
mit einem ihrer besten Stücke, ’Singilania’ 
und beschließt sie mit dem kurzem Uungle 
Adventurc’. 

'Der erste Weg’ von Norbert Gunkel fand 
ich ebenfalls gut, eine ansprechende 
Melodie mit abwechslungsreicher Per¬ 
cussion. Gut anzuhören (und im etwas 
'konservativeren’ Stil) waren auch die 
Stücke 'Floating Image’ und ’Obscure 
Road’ von Lambert, Apeiron und Jiannis. 
Man wird bei diesen Stücken an ältere 
Musik von Klaus Schulze und Tangerine 
Dream erinnert. 

Die einzigen beiden Stücke, die ich noch 
nennen möchte, sind 'Listen to the Wind’ 
von Rudolf Heimann und ’Dreamworld’ 
von Rosario Mandanici. Rudolf Heimann 
läßt nach einer guten Einleitung wieder das 
Saxofon spielen, welches schon zu seinem 
Markenzeichen geworden ist. Rosario 
Mandanici baut sein Stück langsam auf mit 
Sequenzen und interessanten Flächen, bis 
er bei einem recht komerziellen Mittelteil 
ankommt. Durch gute Sequenzen bleibt das 
Stück dennoch interessant. Fazit: Wer 
Neues von Neulingen der Deutschen 
Elektronischen Musik wissen möchte, der 
höre doch mal rein. 

Einige Bezugsadressen; 

Jürgen Kern, Lessingstr.9, W-6833 Waghäusel 
Dirk J. Müller, Dominale Weg 11, W-5120 
Herzogenrath 

Norbert Gunkel, Waldstr. 8, W-5403 

Mülüheim -Kärlich 

Lambert Ringlage, Schellstr. 4, W-4300 Essen 
1 

Rudolf Heimann, Postfach 1644, W-5860 
Iserlohn (Chris) 
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Mathias GRASSOW Prophecy 
(CD, Aquamarin Verlag Best.Nr.5970,1991) 

Oft wurde die Sage von König Artus 
verfilmt oder nacherzählt, hier Hegt eine 
musikalische Interpretation vor. Die Stücke 
tragen Namen wie ’Lancelots Dream’, 
Temptation’, ’Guinevöre’, und The Quest’. 

Das Ergebnis dieser Interpretaion ist eine 
ruhige und kosmische Musik: Der Hörer 
befindet sich in ^oßen Klangräumen, in 
denen sich die Dinge nicht so schnell 
entwickeln. 



Beim Stück ’Elms Fire’ passiert eigentlich 
nicht viel, aber die Klänge sind 
stimmungsvoll und entführen den Hörer an 
ferne, mystische Plätze. Oft erinnert diese 
Musik an die ’ruhigen’ Amerikaner (zum 
Beispiel Steve Roach), ist aber nicht so 
düster. 

Fazit: Eine sehr ruhige Scheibe 'kosmischer 
Musik’, made in Germany. Gut geeignet für 
Steve Roach-Fan^ für den Durschnittshörer 
schon fast zu ruhig. 

(Bezug: ARDEMA-Musik, Arndt Maschinski, 
Lipper Weg 136, W-4370 Marl) 

(Chris) 


Helmut TEUBNER The Hlstory of 
Secret Life 

(CD, Teubner Produktionen Best. Nr. 883 
828-907) 

Gesponsort von Kurzweil und nach langer 
Pause tritt Helmut Teubner wieder mit 
einer CD in Erscheinung. Der Nachfolger 
zu "Heaven’s Light" (dessen Coverbild sogar 
die WAVES 3 zierte) heißt The History of 
Secret Life"; ursprünglich war es als 
"Genuine" angekündigt. 

Von den kosmischen Klängen seiner 
Kassettenproduktionen immer weiter we& 
scheint sich Helmut Teubner immer ziel¬ 
strebiger in Richtung Pop zu bew^en 
(wobei er der Klassik aber immer noch fin- 
fluß läßt). Viel Drums und E-Gitarre 
bekommt man in dieser 50 Minuten um¬ 
fassenden Produktion zu hören. Und er ist 
wie Rudolf Heimann eine der Ausnahmen: 
Ihm gelingt es trotz dieser 'kommerziellen’ 
Musik auch den Elektronik-Fan anzu¬ 
sprechen. 

Manchmal gibt es auf dieser CD einen 
musikalischen Ausflug in das Reich der 
Filmmusik (zum Beispiel unter dem 
ominösen Namen ’Yuwappa’). Man wird 
dann aber wieder mit Beat in die 'Realität’ 
zurückgeholt. Zum Glück traut sich Helmut 
Teubner auch das ein oder andere 
klangliche Experiment zu (mit Erfolg). 
’Yuwappa’ gefällt mir trotz der Percussion 
gut. Noch mehr 'Filmmusik’ bei den 
Stücken ’Visions of the Past’ und ’2000 
Years later’. 

Was sagt uns das nun alles? Mir jedenfalls, 
daß dieses Album eine rockige, fetzige 
Scheibe Musik ist (von gelegentlichen Aus¬ 
flügen in die Welt der Filmmusik ab¬ 
gesehen). Den Freunden der ruhigeren 
Gangart möchte ich diese CD nicht so 
empfehlen. Sie ist nicht das Beste der 
letzten Zeit, aber vielleicht besser als die 
letzte Produktion einer weltweit bekannten 
Formation. (Chris) 
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The RIVER The River 
(CD, Tramformer, TFR 92001) 


Weg, wenn sie zum Bach anwächst, zum 
Strom amchwillt und schließlich durch das 
Delta sich in den Pazifik ergießt. 


Das schön gestaltete Booklet zeigt ein 
Gemälde der in New York lebenden 
Malerein Ilana Lilenthal, die in leuchten¬ 
den Farben die Impression eines sich 
windenden, strömenden, Tropfen sprühen¬ 
den Flusses wiedergibt. 

"The River in Tonal Pictures", den Fluß 
(und zwar) in tonalen Bildern malt auch die 
Gruppe llie River, die aus den Musikern 
Jonatnan Brock (Synthesizer und 
Percussion) und Ham Ochs und Dieter 
Stupkan (akustische und elektrische 
Gitarre) besteht. 

Ihre Musik lädt uns ein, den Fluß kennen¬ 
zulernen, bei Sonnenaufgang die Quelle zu 
begrüßen und sie zu begleiten auf ihrem 


Meist ruhig und verhalten sind diese 
Naturskizzen. Reizvoll ist vor allem der 
Titel ’Source’, der ein Gewitter mit nach¬ 
folgendem Regenschauer antönt, dessen ge¬ 
sampelte Tropfen in musikalische Tropfen 
übergehen. 


Zu empfehlen für Freunde ruhiger, ent¬ 
spannender Musik. 


(Bezug: Aquarius, Postfach 400168 D, W- 
8000 München 40) 

(Brigitte) 


REVIEWS 


GOMER EDWIN ADAMS Irish Gibsy 
(CD, Oreade MAR 3870) 

Gomer Edwin Evans wurde 1947 in Cardiff, 
Wales, geboren und studierte klassische 
Gitarre und Musiktheorie am "Music 
College of Wales". Als Musiker kam er in 
der ganzen Welt herum (USA, Kanada, 
Europa) und spielte unter anderem als 
Straßenmusiker, im Indianerreservat oder 
als Session-Gitarrist; dort spielte er 
traditionelle Folk-Musik. Eine andere Seite 
seiner musikalischen Arbeit war das 
Komponieren von Musik zum Abbau von 
Stress. Heute lebt der Musiker in Lübeck 
und hat ein eigenes Studio dort. 

Die vorliegende CD enthält acht Titel von 
4:22 Minuten bis 13:50 Minuten Länge bei 
einer Gesamtspieldauer von 59:21 Minuten 
Die CD "Irish Gipsy" läßt einen starken 
Folk-Einfluß erwarten, der durch die Titel 
angekündigt wird: The Ring of Kerry’, 
'Meeting the Water’, ’On the Shores of 
Lake Leane’, The Horse Gien’, The Sky 
Woman’, The Road lo Killarney’, The 
Purple Mountain’, ’The Seven Sisters’. Aber 
musikalisch ist dieser Einfluß nicht 
besonders ausgeprägt. (PS: wie sollte bei 
einem Waliser das auch möglich sein). 

Auch der Anblick der Covers, mit einem 
Planwagen und Kühen, erinnert nicht 
unbedingt an eine New Agc-Platte. Die 
Musik ist ruhig, melodiös und sehr ein¬ 
gängig. Sie stimmt einen aber teilweise auch 
melancholisch. Den letzten Titel The 
Seven Sisters" kann man sich auch gut auf 
einer Kirchenorgel gespielt vorstellen. 

Gomer Edwin Evans, der alle Instrumente 
selbst spielt (Violinen, Piano, Flöten, 
Keyboaras, Gitarre) beschreibt seine Musik 
als "irische Melodien mit einem Hauch von 
Freude und Glück". Ich kann diese Aussage 
nur bestätigen, für mich ein gelunges Werk. 

(Jörg Herlitze) 


A La Fing Fong Fhase II 
(LP, GEMA 66 22 784 01-1, 1981) 

Aufmerksam wurde ich auf "A La Ping 
Pong", durch Winfrid Trenklers Schwing¬ 
ungen, wo diese LP in den Anfangstagen 
ge-spielt wurde. 

Aufgenommen wurde Phase II 1981 im 
Studio Paradiso in Hamburg und die Titel 
'Klänge wie Sand am Meer’ und ' Starndgut’ 
am Hvalpsand-Fjord in Dänemark, wo sie 
am 11.9.1981 live eingespielt wurden. Die 
LP umfaßt sieben Titel, bei denen Klaus 
Bloch, Hardy Kukuk, Karsten Recke und 
Hucky Thoss mitwirkten. 

Musikalisch vergleichbar ist die Musik mit 
dem frühen Serge Blenner ("La Vogue"), 
umgesetzt durch Hardy Kukuk. Vielleicht 
liebäugelt man auch beim LP-Titel mit 
Blenners 'Phrase I-VIII’. Damit kein 
falscher Eindruck entsteht, die Musik ist 
durch Gitarre(n) beeinflußt, die in einigen 
Passagen auch an Michael Rother erinnern. 
Bei dem Titeln ’Hamburg - Ankara’ und 
’Go Go Pongs’ treten ethnische Elemente 
(türkische Folklore) hinzu. 

Die LP "Phase II von A La Ping Pong" ist 
vielseitig und es sollte für jeden etwas dabei 
sein, der einfache, aber gut gemachte E- 
Musik mag mit Synthesizern, Gitarren, 
Schlagzeug oder Elektronische Percussion. 

(Jörg Hcriitze) 


Kleinanzeige 


Hartnnut Fischer, Speerwinkel 13, W-5100 
Aachen (Tel; 02408/4817) sucht eine 
Aufnahme des Spielfilms "Legende", der 
am 2.5.92 um 14:15 Uhr im ARD lief. Die 
Musik stammt von Tangerine Dream. Die 
Unkosten werden natürlich ersetzt. 
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JONNY VOORBOGT Mare Libenim 
(CD, RB 66.45, 1992) 

Nach dem Erfolg der ersten CD von Jonny 
Voorbogt war ich neugierig auf die Fort- 
setzune. Und was kam da aus dem Hifi- 
Boxen? Pop-Musik, einfach nur Pop. Ich 
finde die ver’Pop’wässerung in der Elek¬ 
tronischen Musik in der letzten Zeit schon 
nicht gut. Aber mir wird es wirklich zu bunt, 
wenn man den Elektronik-Fans Sjmthie-Pop 
pur serviert, die noch vor einiger ^it 'Time 
Wind", "Equinoxe" und "Electronic Uni- 
verse" gehört haben. 

Bei vielen Titel ist Gesang dabei. Gut gefiel 
mir das Titelstück, welches ein wenig an 
amerikanische Filmmusik erinnert. Ein 
weiterer Pluspunkt Ist The Shore’ mit einer 
eingängigen, angenehmen Melodie. 


Das Cover ist ansprechend, die Klang¬ 
qualität ist auch gut. Aber insgesamt kann 
ich nur sagen, daß das keine ^ektronische 
Musik in meinem Sinne ist. Schade. 

(Bezug: CUE-Records) 

(Chris) 


Das ist ein neues Projekt von der WAVES- 
Redaktion. WAVE-lnfo ist ein kuzer 
Informations-Newietter, der die WAVES- 
Leser auf dem Laufenden hatten soll. Ein 
Abo davon kostet 16 DM. Dafür erhält man 
12 Ausgaben, die jeweils in den Monaten 
erscheinen, in denen die WAVES nicht 
erscheint. Diesen Info-Service gibt es nur 
für WAVES-ZUDonennten. 
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KEVOXSC MAIL 0 ROEli 

Allerttop 13,3101 Höfer ,lbL0S14S/2634Fax 2573 


ELEKTRONIC CD Sonderangebote 


Hydrology and 1-^2 15,80 DM 

The Leaving Time 17,90 DM 

CD von 89 für nur... 14.80 DM 

Revolution 18,80 DM 

Bankstatemet 12,50 DM 

The Pacific Age 14,90 DM 

Lei It Play 79 83 19.90 OM 

ArcOfADrIver 17,50DM 

The Equalizer 8,50 DM 

Tunhuang 15,90 DM 


RECOIL 

MICHAEL SHRIEVE & STEVE ROACH 
ANOERSON.BRUFORD.WAKEMAN.HOWE 
JEAN-MICHEL JARRE 
TONY BANKS (GENESIS) 

O.M.D. 

PETER HAMEL 

STEVE WINWOOD 

STEWART COPLAND (ex. Police) 

KITARO 


Poland , Eleciric Meditatioa , Alpha Ceotauri, Atem , Tyger, Zeit, 

Le Parc, Best of, Live Miles , Green E>essert und Underwater Sunlight 


Body Love, Brain. Dune. Body Love (Ohg.Soundtrack), Trancefer .Dreams, 
Irrlicht. Timewind. Black Dance, En^ance. Moorrdawn. Midterranean Pads 


Oxi^uie Poland Uve 83 , Audenfity, X (Sechs musikaische Biographien) 


Mysiery of SourxJ & Silence Sampler Vol. 1.2 und 3 je 19.90 DM 


Es siixl bei uns noch folgende Label lieferbar: 

NIGHTINGALEJC.SKY, RACKET, PREUDENCE. WUE FLAME.ERDENKLANG 
BIBER ,ARIS . CUE, NARADA, FÖNIX, KUCKUCK, ROCK und PC^ CD’s 
ab 8.50 DM, alle MIDPRJCE CD’s ab 18,90 DM 


VERSAND per VoikasM » 4. SO OM per EC oder V- Scheck oder Überweisung auf 

uruerKonto PoatglrottntHwvwvw BLZ2S010030KorTtoNr.108t90-309 

oder Nachrwhme r 10.50 OM Kosten (PosIgebOhrenhabemsichwieder ertiflht ab 1.7) 








KRAFTWERK 
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KRAPTWERK-BOOTLEGS 


1991 war wohl das Kraftwerk-Jahr 
schlechthin. Neben der "The Mix"- 
Veröffentlichung, sowie diversen Maxi- 
Remixcn ("Die Roboter", "Radioaktivität", 
'The Robots") hat Kraftwerk auch eine 
Europa-Tournee gemacht. (Welche die 
Herzen aller Bootlegger hat höher schlagen 
lassen.) 

Bis heute licMn mir drei Bootle^ dieser 
Tour vor. Ein viertes, nämlich das 
Düsseldorf-Konzert, soll in Kürze er¬ 
scheinen. Weiterhin scheint die Tour so gut 
angekommen zu sein, daß man auch gleich 
auf die "Computer-Tour" (von 1981) 
zurückgegriffen hat; auch hier liegen mir 
(neben der bereits in WAvES 10 
besprochenen "Computertour") weitere 3 
Bootlegs vor. 

Und zu guter letzt ist nun auch das 
Nachtmusik-Konzert von 1975 (erstmals als 
Vinyl-Bootleg "Kometenmelodie" er¬ 
schienen) auf CD gepreßt (Verzeihung: 
geschrieben ) worden, jetzt aber ohne die 
Stimme von Winfrid Trenkler. 

Hier erst mal eine Liste der erschienen 
Boots,anschließend ein paar Erläuterungen: 

LIVE IN COLOGNE 1975 (Super Golden 
Radio Shows No.OlO (CD 1990)) 
COMPUTERS IN LOVE (Skeleton Songs 
001/002 (2CD 1991)) 

HYPER CEREBRAL MACHINE (Vox 
Populi Work 5536.2 (CD 1991)) 
ENREGISTR^E LIVE A L’OLYMPIA, 
PARIS. 6.7.1981 (o.Nr. (CD 1991)) 
RETURN OF THE MENSCH- 
MASCHINE/20TH ANNIVERSARY TOUR 
(1009(2LP 1991)) 

HEUTE ABEND (Deep Records 021 (2CD 
1991)) 

NEUE KRAFT (KKMS 24/1091-1/2 (2LP 
1991)) 


Bei LIVE IN COLOGNE 1975 handelt es 
sich um eines dieser Bootlegs, die man auch 
schon mal im Plattenladen oder im Kauf¬ 
haus offiziell kaufen kann. Diese CD ist in 
der Reihe "Super Golden Radio Shows" 
erschienen, die neben Kraftwerk noch eine 
ganze Reihe anderer Konzerte von (Nicht- 
Elektronik-)Gruppen herausbrachte. Wie 
bereits erwähnt, handelt es sich hier um 
einen Radio-Mitschnitt des Konzerts von 
1975 (Nachtmusik im WDR) und hat dem¬ 
entsprechend eine sehr gute Klangaualität. 
Es beginnt mit dem uralten Klassiker 
’Ruckzuck’, geht weiter mit einer sehr 
langen ’Kometenmelodie 1’ und endet nach 
längerer (Umstöpsel-)Pause mit einer fast 
30 Minuten langen Version von (was 
sonst?) 'Autobahn^, Diese CD ist aufgrund 
ihres normalen CD-Preises (da Massen¬ 
produkt), und ihrer sehr guten Klang- 
quaiität eigentlich für alle Kraftwerk-Fans 
empfehlenswert. 

(Laufzeit: 55 Minuten, Preis: ca. 30 DM) 

HYPER CEREBRAL MACHINE ist auf¬ 
genommen am 19.5.1981 im Apollo-Theater 
in Firenze, also bei dem gleichen Konzert, 
das bereits auf dem ^otleg "Central 
Passage” veröffentlicht wurde. 

Möglicherweise handelt es sich aber um 
eine andere Aufnahme des gleichen Kon¬ 
zerts (da mir von "Central Passage" nur eine 
eher obskure Kassettenkopie vorliegt, kann 
ich das nicht 100% beurteilen, denn im 
Gegensatz zu "Central Passage" enthält 
diese CD jedenfalls nicht 'Autobahn’). 

Diese CD ist auf scheinbar ein 'echtes 
Bootleg’. Das Cover ziert ein Roboterkopf 
mit sehr (schmerz?-)verzerrten mensch¬ 
lichen Gesichtszügen, der in violett auch auf 
der CD selber abgebildet ist. Die Aufnahme 
ist ein echter ^blikums-Mitschnitt, wie 
besonders am Anfang der CD durch das 
heftige Kratzen am Aufnahmegerät zu 
hören ist. Während des Konzerts bleiben 
diese Störgeräusche aber aus. Was natürlich 
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bleibt, ist die ständige Publikums- 
Atmosphäre, die, zumindest für mich, aber 
auch den Reiz eines Live-Mitschnittes aus¬ 
macht, zudem die Klangqualität hier auch 
sehr hoch ist. Weniger gefreut hat mich, daß 
einige Stücke scheinbar nachträglich 
gekürzt, ausgeblendet und ineinander¬ 
gemischt worden sind, wahrscheinlich um 
die Laufzeit der CD nicht zu sprengen. So 
ist 'Autobahn' dem wohl ganz zum Opfer 
gefallen und auch beim 'Model' ist das 
Ausblenden deutlich hörbar. Heraus¬ 
ragendes Stück dieser CD ist für mich 
’Neonlights’, das hier wirklich sehr lebendig 
gespielt wurde. Ansonsten ist wohl mehr 
oder weniger das komplette Konzert 
verewigt, von 'Nummern' über die drei 
'Heim-Computer-Welt-Liebe’-Stücke, T-E- 
E’, ’Showroomdummies' (hier übrigens 
französisch gesungen und am Ende sehr 
hart und improvisiert gespielt) und ’Pocket- 
calculator' (bei dem der Refrain am Schluß 
sogar in italienisch gesungen wird) bis zu 
den 'Robots'. Das meiste ist bis auf 
genannte Ausnahmen natürlich in Englisch 
gesungen. Empfehlenswert besonders für 
Fans, für die richtige Live-Atmosphäre 
wichtig ist. Für mich trotz Zusammenschnitt 
auf jeden Fall das beste Bootleg der 
Computer-Tour. (Laufzeit: 79 Minuten, 
Preis: 35-40 DM) 


ENREGISTR^E LIVE A L’OLYMPIA, 
PARIS, 6.7.1981 ist wohl auch ein echtes 
Bootleg. Schon das Cover ist recht einfach 
gehalten: ein aus Röhrenteilen zusammen- 

f esetztes, stilisiertes Männchen steht in 
ötomonta^e vor dem Radioaktivitäts¬ 
zeichen, die Rückseite informiert noch 
knapp über Titel und Laufzeiten. Die Auf¬ 
nahme entstand 1981 in Paris (der Name 
sagt's ja schon). Sie enthält eigentlich die 
gleiche Titelfolge wie "Hyper Celebral 
Machine", allerdings wurde hier zugunsten 
von 'Autobahn' auf den Taschenrechner 
und die Roboter verzichtet. Außerdem 


listet das Cover blödsinnigerweise einen 
Titel namens Trans-American' auf; in 
Wirklichkeit handelt es sich hier um 
’Manequin’, was wiederum nichts anderes 
ist als die französisch gesungene Version 
von 'Schaufensterpuppen'. Die Aufnahme 
(in Mono) ist zwar sehr sauber, (also ohne 
Störgeräusche oder Publikumsstörungen) 
dafür aber leider sehr dumpf. Wie live aus 
dem Pappkarton! Daher werden wohl nur 
Komplettisten Freude am Besitz dieses 
Stückes haben. (Laufzeit: 74 Minuten, 
Preis: 35-40 DM) 


COMPUTERS IN LOVE ist irgendwann 
1981 in Belgien aufgenommen, mehr verrät 
das Cover, das ein aus dem Film Tron" 
geklautes Bild zeigt, nicht. Lediglich Titel 
und Laufzeiten sind noch auf der Rückseite 
angegeben. Ob es sich bei dieser Doppel- 
CD nun um ein echtes Boot handelt kann 
ich nicht sagen. Auf Börsen findet man 
diese CD jedenfalls noch häufig. Auf diesen 
beiden Silberlingen ist nun aucn endlich ein 
komplettes Konzert der Computer-Tour ve¬ 
rewigt worden. Hier muß man weder auf 
'Autobahn', noch auf den 'Pocket- 
Calculatori, noch auf die ’Neonlights’ oder 
auf die 'Robots' verzichten. Die Stücke von 
'Computer-World’ sind obligatorisch, eben¬ 
so der ’TEE’, das auch hier das französisch 
gesungene 'Mannequin' und 'Radio¬ 
aktivität'. 

Die Aufnahme ist professionell gemacht, 
keine Stör- oder allzu tauten Publikums- 
geräusche und die Klangqualität ist 
ebenfalls als gehobene Mittelklasse zu 
bezeichnen. Mir persönlich ist das für ein 
Live-Bootleg allerdings alles ein wenig zu 
steril geraten. Diese Aufnahme ist vor 
allem jenen zu empfehlen, für die eine 
saubere Aufnahme das wichtigste ist und 
die ein komplettes Konzert auf CD haben 
wollen. (Laufzeit: 106 Minuten, Preis: ca. 60 
DM) 
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THE RETURN OF THE MENSCH¬ 
MASCHINE / 20TH ANNIVERSARY 
TOUR ist chronologisch gesehen wahr¬ 
scheinlich das erste Konzert der jüngsten 
Kraftwerk-Tour. Das Konzert wurde am 
7.2.1990 im Theatre Tivoli in Bologna auf¬ 
genommen; demnach müßte es sich um 
eines der halbgeheimen Test-Konzerte für 
die 91ger Tour gehandelt haben. Die 
Doppel-LP ist laut Coverangaben in einer 
Auflage von 1000 Stück erschienen (also : 
ranhalten, wenn man auf einer Börse noch 
eines ergattern will). Das Cover ist eigent¬ 
lich eher einer Art verschließbarer Papp¬ 
tasche, auf der eine utopische Stadt in 
schwarz/weiß abgebildet ist. Sie hebt sich 
mit dieser Aufmachung erfreulicherweise 
doch sehr von den paar noch erscheinenden 
Vinyl-Pressungen ab. Auch auf diesen vier 
LP-Seiten ist wieder das komplette Konzert 
untergebracht, dessen Programm bereits 
der 91er Tour entspricht, wobei die 
Arrangements noch nicht ganz so ’knackig’ 
sind wie auf der späteren Tour dann zu 
hören, im ^oßen ganzen aber schon die 
"The Mix" wiedergeben. 

Wie auch in der späteren Tour sind auch 
hier neben den re-"Mix"ten Stücken sowohl 
Tour de France’ als auch das ’Model’, 
sowie die endlose Ausklingversion von 
’Musique Non-stop’ zu hören. Auch bei den 
’Robots’ ist bereits eine lange ’Robotronik’- 
Version angeschlossen. 

Die Klangqualität dieser Aufnahme ist 
recht gut, wenn auch nicht überwältigend, 
teilweise mit deutlichen Raschelgeräuschen 
am Aufnahmegerät, dies wird aber größten¬ 
teils durch die starke Uve-Atmospnäre des 
ungeschnitlenen Konzerts wieaer wett- 
cmacht. Empfehlenswert für alle emst- 
aften Kraftwerk-Fans, da es sich hier um 
ein außergewöhnliches, eben ein Test- 
Konzert handelt.(Laufzeit: k.A. (ca. 95 
Minuten, Preis; 50-60 DM) 

HEUTE ABEND ist vielleicht die 


unverschämteste, vieleicht aber auch die 
intere.s.sante.ste der hier besprochenen Boot¬ 
leg-Veröffentlichungen. Die Doppel-CD ist 
aus den Aufnahmen von 5 verschiedenen 
Konzerten und sogar einem Soundcheck (!) 
zusammengeschnitten worden. Zusammen¬ 
gesetzt ergeben die Teile aber einen 
kompletten Konzertablauf + Bonus-Auf¬ 
nahmen. Es beginnt mit der Einleitung, der 
Maschinenstimmc, die die "Mensch- 
Maschine Kraftwerk aus DüsseldorT an¬ 
kündigt, den 'Numbers’ und der ’Com- 
puterworld’, recht ordentlich aufgenommen 
in London am 20.7.91. 

Daran schließt sich ein Ausschnitt aus dem 
Sheffield-Konzert in der City Hall vom 
16.7.91, nämlich 'Homecomputer', ’Com- 
puterlove’, ’Model’ und Tour de France’, 
gefolgt vom Birmingham-Konzert vom 
15.7.91 mit den Titeln ’Radioaclivity’, 
'Autobahn' und TEE’. Die zweite CD 
beginnt mit den ’Robois’ inklusive ’Robo- 
tronik’ und dem ’Pocket-Calculator’, beide 
sind Teile des Sheffield-Konzertes. Mit 
’Musique non-stop’ aus Edinburgh (vom 
17.7.91) endet der offizielle Konzertteil. 
Darauf folgen 2 Ausschnitte aus dem Edin- 
burgher Soundcheck (!) und als besonderer 
Leckerbissen akustischer Art hängen am 
Schluß der CD noch drei Stücke aus dem 
zweiten italienischen Test-Konzerl vom 
9.2.90 in Grassina unter anderem eine sehr 
gute Version von 'Autobahn’. Leider 
wimmelt diese Aufnahme aber nur so von 
Aussetzern und anderen Unzulänglich¬ 
keiten. Die Doppel-CD ist ähnlich auf¬ 
gemacht wie The Mix": tiefblauer Grund, 
der gleiche Schriftzug, nur eben "Heute 
Abend" lautend und darunter zwei 
aufkopierte Schwarz/Weiß-Bilder von 
Hutter und Schneider. Die Klangqualität 
der Aufnahmen geht nur selten ül»r den 
Mittelstand hinaus, bleibt meistens bei 
"mies", die Live-Atmosphäre ist stellenweise 
so stark, daß man kaum noch etwas vom 
Konzert hört (besonders beim Birmingham- 
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Mitschnitt, bei dem auch grobe Störungen 
wie Gelaber vor dem Aufnahme-Mikro 
nicht selten sind). Es sind nun mal echte 
Saaiaufnahmen. Die Soundcheck-Mit¬ 
schnitte sind noch schlechter: Irgendwo im 
Hintergrund tuckert die halbe Synthie- 
Anlage, ab und zu hört man Ralf Hütters 
eher hibherzigen Gesang und im Vorder¬ 
grund jede Menge durcheinanderquakende 
und albernde Leute. 

So stelle ich mir halt ein echtes Bootleg vor, 
unter abenteuerlichen Umständen auf¬ 
genommen, so wie aufgenommen gepresst 
und unter die Leute gebracht. Empfehlen 
kann ich die Doppel-CD allerdings wirklich 
nur Leuten, die einen ähnlichen etwas ver¬ 
rückten Geschmack haben und ohne 
Bedenken 60 DM oder mehr für ein zwar 
mieses aber recht interessantes Sammler¬ 
stück auszugeben. (Laufzeit; 137 Minuten, 
Preis; ca. 60 DM) 

NEUE KRAFT ist am 24.10.1991 in der 
Saga Concert Hall in Kopenhawn aufge¬ 
nommen worden. Die Doppel-LP ist ohne 
Cover erschienen und das mit gutem 
Grund. Es handelt sich hier nämlich um 
zwei sehr schöne Picture-LPs, die lediglich 
von einer Klarsichthülle geschützt werden. 
Beide Platten zeigen auf der Vorderseite 
zwei verschiedene Konzertfotos (wahr¬ 
scheinlich auch in Kopenhagen gemacht) 
von Kraftwerk, die bei ’Pocket-Calculator’ 
am Bühnenrand stehen. Die Rückseiten 
sind kräftig blaugrün und zeigen jeweils 
zwei Einzelfotos der vier Kraftwerker. 
Weiterhin sind Plattenname, Aufnahmeort 
und Datum, Titel und Lauflängen auf den 
Rückseiten angegeben. 

Alles in allem ein sehr edel aufgemachtes 
Sammlerstück. Der sehr hohe Preis (ca. 90 
DM) ist wegen der Aufmachung schon fast 
angemessen. Diese Doppel-LP zählt für 
mich zu den Highlights, sowohl im Bereich 
Bootle^ als auch sonstiger Live-Ver- 
öffentlichungen. Sic umfaßt das gesamte 


J 


ungeschnittene Konzert mit hervorragender 
Live-Atmosphäre, die hier nicht nur vom 
gut mitgehenden Publikum, sondern auch 
vom sehr lebendigen Spiel der Kraftwerker 
profitiert. Das Ganze hat eine sehr gute 
Aufnahmequalität und man ist (klanglich) 
ständig vom Publikum umgeben, das einen 
förmlich mitreißt. Dennoch ist die Musik 
ständig klar und präsen^ ohne dunmf oder 
matschig zu klingen. Ein Spitzen-lMOtle^ 
das nicht nur akustisch, sondern au^ 
optisch etwas besonderes auf den Platten¬ 
teller bringt. Trotz hohem Preis ist diese 
Doppel-LP die Enmfehlune schlechthin für 
jeden ernsthaften Kraftwerk-Fan. 

(Laufzeit: 103 Minuten, Preis: um 80 DM) 

(Jens Nienstedt) 
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KLEM - TAG 1992 


Für viele Fans wird ein Höhepunkt in 
diesem Jahr der KLEM-Tag sein. Am 31. 
Oktober 1992 kann man wieder viel im 
Veranstaltungszentrum Turfehip" im 
Holländischen Breda erleben: Konzerte, 
(nfostände, Versteigerungen, Videovor¬ 
führungen, herumlaufende Musiker und 
mehr. Die WAVES-Redaktion wird man 
auch treffen können. 

Schon allein der Konzerte wegen lohnt 
sich die Fahrt dorthin. Es werden folgende 
Musiker/Gruppen spielen: John Dyson 
(jetzt schon das dritte KLEM-Tag-Konzert 
nacheinander!), Peter Mergener (alte 
Software - Fans sollten sich das im 
Kalender vormerken!), Mind over Matter 
und Frank Quasar. 


schnitt, Eloy, Tangerine Dream, Mind over 
Matter usw. besprochen. Von der Auf¬ 
machung her ein richtig abgefahrenes 
Fanzine! 

Von dem Din-A-4 großen Heft In 
schwarz/weiß gibt es schon fünf 
Ausgaben. Einige Ne\ws sind in Englisch, 
der Rest ist auf Deutsch. 

Bezug: KRAUT, Dirk Müller, Dommale Weg 
11, W -5120 Herzogenrath 


Peter mergener 


Neues aus der Eifel: Peter Mergener 
arbeitet an seiner dritten CD mit dem 
Namen Take OfT. Bis zum KLEM-Tag soll 
sie fertig sein. 


Der Eintritt beträgt 25 Gulden für zahlende 
KLEM-Mitglieder und für alle anderen 
27,50 Gulden bei Vorbestellung und 30 
Gulden an der Tageskasse. Vorbe¬ 
stellungen (am besten Euroscheck in 
Gulden) bei Kees van Bree, Jan Heynslaan 
47, NL'5622 KK Eindhoven. 


Take Off" wird nicht an "Passage in Time" 
anknüpfen, sondern Peter Mergener wird 
mit dieser CD neue Wege beschreiten. Bei 
Take Off" wird man im wahrsten Sinne 
des Wortes abheben. Auf dem KLEM-Tag 
kann man Peter Mergener ja auch live 
erleben. 


Kraut 



CHRISTOPHER FRANKE 


Der Filmmusiker hat wieder zugeschlagen. 
In den USA läuft derzeit ein Science- 
Fiction-Rlm an mit seiner Filmmusik. Der 
Film heißt "Universal Soldier". 


Guido negraszus 


Der Herausgeber vom Fanzine "Kraut" ist 
Dirk Jan Müller (von ihm wurde schon mal 
eine Kassette besprochen in der WAVES 
11). Schwerpunkt dieser Publikation ist 
Krautrock. Es werden Gruppen wie Grob¬ 


Seine dritte und vorerst letzte (I) CD 
"Crossroads“ ist erschienen. In diesem 
Jahr will er sein Studio auflösen wegen 
eines Auslandsstudiums (in Australien). 
Mehr darüber in der nächsten WAVES. 
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Neue cd von jarre 


Der Meister arbeitet wieder an einem 
neuen Werk, aber er sucht noch nach 
einem Namen dafür. Wer sich kreativ 
betätigen möchte, kann sich einen Namen 
ausdenken und an folgende Adresse 
schicken: 

Petite Annonce Jean-Michel Jarre, Une 
Peche d'Enfer, FR3, 42bis, rue de 
Lourmel, F-75015 Paris, France. 


UNITAS (yiokhovenseweg 49) in Eind¬ 
hoven. 

Wenn man die 12,50 Gulden Eintritt 
bezahlt hat, steht es einem frei, den Saal 
ab 18:30 zu betreten. Eine Stunde später 
geht es dann los. 

Für Reservierungen (Tel: Holland, 
40/120013) 


KÖLNER KLEM UNTERABTEILUNG 


Kitaro 


Seine neueste CD ‘Lady of Dreams" ist 
schon seit April in Japan auf dem Markt. In 
den USA (und hoffentlich auch Deutsch¬ 
land) wird sie demnächst erscheinen. 

Kitaro arbeitete diesmal mit Jon Anderson 
zusammen! 


KLAUS SCHULZE THE WORKS 


Jubiläum! Die 50. Ausgabe dieser 
Discographie von Klaus D. Müller (KDM) 
über Klaus Schulze ist fertig. The Works" 
ist ein Muß für jeden ernsthaften Klaus- 
Schulze-Fan. 

Bezug: P.O.E.M. Musikverlag, Klaus D. 
Müller. Kurfürstenstr. 24, W-1Ö00 Berlin 46 


FIRST EXCURSION & MORE 


Bei diesem Konzert am 19. September 
spielen TK (Thomas Kudling, früher bei 
TeeKay). Ron Boots und Eric van der 
Heijden. Ort des Geschehens ist der Saal 


Die KLEM-Unterabteilung Köln trifft sich 
jeden 2. Samstag im Monat um 19:00 Uhr 
im Cafe des Bürgerhauses Stollwerck, 
Dreiköniginnenstr. 23, W-5000 Köln. (Siehe 
Bericht Meeting mit Michael Garrison). 

Kontakt: Heike Mäder, c/o Althaus, 
Steiermarkstr. 84, W-4600 Dortmund 16, 
Tel. 0231/854551. 


SPHÄRENKLÄNGE 


Dieser Club (der sich mit Bektronischer 
Musik befaßt) veranstaltet regelmäßige 
Treffen, und zwar jeden ersten Sonntag im 
Monat im Gasthaus "Zur Brenne", Alter 
Schafhof in 7312 Kirchheim/Teck. Eine 
Ute Gelegenheit für WAVES-Leser in 
Öddeutschland, sich zu treffen und 
kennenzulernen. 

Kontakt: Wolfgang Weiniger, Laubersberg 
71, W-73112Kirchheim 


Mind over matter 


Klaus Hoffmann hat eine neue Scheibe 
eingespielt; diese heißt "In Search of 
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Eternity* und wird im September oder 
Oktober erscheinen. 


Für diesen begehrten Preis in den USA 
wurden (Kategorie New Age) folgende 
CDs nominiert: 

Tangerine Dream: ‘Canyon Dreams“, 
Ottmar Uebert: ‘Borrasca', Mannheim 
Steamroller: Tresh Aire Vir, Suzanne 
Cianl: 'Hotel Luna', David Arkenstone: 
"In the Wake of the Wind'. 

Unter diesem Namen findet die nächste Überraschenderweise gewann die Gruppe 
Konzert-Tour von Tangerine Dream Mannheim Steamroller. 

(Edgar & Jerome Froese) in den USA und 
in Kanada statt. Sie soll von Oktober bis 
November gehen. 



Auf dem KLEM-Tag wird sie uraufgeführt. 

Kontakt: Klaus Hoftmann, Holländische 
Straße 5, W-4176 Sonsbeck-Hamb 



Grammy-verleihung 



Ein neues Musikprojekt bei dem ameri¬ 
kanischen Label Private Music. The Blue 
Project besteht aus Peter ^umann (dem 
Labelchef, ex-TD), Paul Haslinger (auch 
ex-TD) und John Baxter. Im Oktober soll 
die erste CD erscheinen. 


Ein Doppel-Sampler von ihm ist 
angekündigt. Die erste CD ('Tranquility') 
wird seine besten 'spacigen' Stücke 
enthalten, die zweite (‘A Positive 
Reflecting Glow*) wird eine 
Zusammenstellung der besten 
rhytmischen Stücke sein. Auf beide soll je 
ein neues Stück. 




Ein zweites Album der Frankfurter 
Formation ist für den August angekündigt. 
Einen Namen hat das Kind auch schon: 
"Emphasis". 


Diesen SF-Zeichentrickfilm mit phan¬ 
tastischer Musik gibt es für 45 DM (in 
englischer Fassung) bei folgender 
Adresse: 


Video Film Bonn, Moltkeplatz 1, W-5300 
Bonn 2 


Jean michel jarre tag 


Auch dieses Jahr gibt es wieder einen 
Jarre-Tag in Dresden. Am 22. August 
findet er statt; das diesjährige Thema sind 
"Die frühen Werke". 

Kontakt: Olaf Reitz, Schoberstr. 22, O-B021 
Dresden 
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Raumklang 


Hier noch die Adresse eines Vertriebes für 
Elektronische Musik. Im Programm sind 
(u.a.) Serge Blenner, Blue Chip Orchestra, 
Deuter, Rüdiger Gleisberg. Lothar Krell, 
Lambert, Andreas Leifeld, Lightwave, Terry 
Oldfield, Thilo Rex, Dieter Schütz, Klaus 
Schönning, Michael Stearns, Star Sounds 
Orchestra, Bemard Xolotl. 


Raumklang, Andreas Klan, Posadowsky- 
Anlagen 9, 0-7050 Leipzig 



Medien nacht 


Unter diesem Motto findet das 11. Synthe¬ 
sizer Musik Festival im Lindenhof-Theater 
(Kasernenstraße in Braunschweig) statt. 
Am 17. Oktober um 17:00 Uhr geht sie los, 
eine lange Nacht mit viel Musik. 

Es spielen (u.a.) Dieter Salbert, New Art 
Ensemble, Steve Schroyder und Jens 
Zygar. 

Veranstalter: Neue Akademie 

Braunschweig e.V., Reiherweg 3, W-3174 
Meine 


DESTINATION JARRE 


Diese aus England kommende Fanzeit¬ 
schrift über Jean Michel Jarre existiert 
leider nicht mehr. In einem anderen Fan¬ 
zine steht, daß Destination Jarre aufgeben 
werden mußte, weil sie keinerlei Unter¬ 


stützung von Dreyfus Music oder Jarre 
selber erhalten hat. 


CDS aus JAPAN 


Hier noch einige Bezugadressen für CDs 
aus Japan: 

Aquarius, Postfach 40 01 68 D. W-8000 
München 40, Tel: 089/5234093 

Two Wolve Records, Mühlenstr. 22 b, W- 
3100 Celle. Tel: 05141/214434 

"L2P’, Scharnweberstr. 25, W-1000 Berlin 
51. Tel: 030/4121098 

Keydisc Mail Order. Allerhop13. W-3101 
Hofer, Tel: 05145/2634 


Ohrmusik 


Aus dem hohen Norden kommt: 
"Ohrmusik- Alles über Deutschland-Rock', 
ein Katalog mit vielen alten (und schwer zu 
beschaffenden) Platten, CDs. Kassetten 
und Videos. Eine wichtige Adresse für 
Sammler. 

Kontakt: Ohrmusik, Tormod Aas, Anton 
Schjoeths g 10, N-0454 Oslo, Norwegen 


Filmmusik 


ln den Filmen ‘Inseln der Zeit' und 
"Inseln über dem Regenwald' (Terra X) 
vwjrde das Stüd< 'Chorus’ von Kristian 
Schultze aespielt. Dieses befindet sich auf 
der SampTer-CD 'Mantras - Creation of the 
World“ (Polydor 827 480-24). 
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Auch Peter Mergeners Musik lief schon in 
Terra X (zum Beispiel 'Electronic Universe 
Part ir. ’Seagulls Audience’). 

Weitere Bezugsquellen für Soundtracks: 

Cinema Soundtrack Club, Postfach 
520151, W-2000 Hamburg 52 

Tarantula Records, Postfach 110282, W- 
2000 Hamburg 11 

Prometheus Records, Luc Van de Ven, 
Astridlaan 171, NL.2800 Mechelen, 

Niederlande 


Schwingungen discografie 

Darüber sind sich wohl alle einig; 
Schwingungen ist die wichtigste und 
bekannteste Sendung über Elektronische 
Musik. Es gibt sogar einen Hörer, der fand 
diese Sendung so gut, daß er sich die 
Mühe machte, eine Discografie davon zu 
erstellen. 

Das Ganze befindet sich auf ATARI-ST- 
Diskette; bei Bestellung erhält man eine 
Gesamtübersicht über die Sendung, eine 
Liste mit allen Musikern und Gruppen, die 
je in Schwingungen liefen, und eine Kurz¬ 
übersicht. 

Kontakt: Hans-Dieter Schmidt, Zypressen- 
str. 12, W-5000 Köln 71 



Aus Berlin kommt der größte MIDI-Club 
Deutschlands. Er bietet den Mitgliedern 
eine Diskettenzeitschrift "Bits & Music“ und 
hat eine große Soundlibrary. Außerdem 
kann man sich zum Antesten Orginal- 


software ausleihen. In "Bits & Music" sind 
Tips. Kleinanzeigen, Leserbriefe. Termine, 
usw. Man hat hier eine gute Gelegenheit, 
mit Gleichgesinnten (Synthesizer-Fans) in 
Kontakt zu kommen. 

Kontakt: MIDI e.V., Postfach 440308, W- 
1000 Berlin 44 


Ruichi sakamoto 


Der berühmteste Japaner im Filmgeschäft 
hat in der letzten Zeit mehrere Sound¬ 
tracks fertiggestellt. Für den spanischen 
Filmemacher Aldomovar komponierte er 
"High Heals"; für die Olympiade in 
Barcelona schrieb er eine Titelsuite (18 
Minuten lang). Außerdem versah er den 
Expo-Film "Hollywood Zen" mit Musik. 

Zusammen mit David Sylvian arbeitet er an 
einer neuen CD. 



Der bekannteste spanische Elektronik- 
Musiker (der auch als Neuronium firmiert) 
war extra zur Sendung "Schwingungen 
draußen bei den Externsteinen" aus 
Spanien angereist zusammen mit seinem 
Manager Antoni Brunet. Dies war sein 
erster Besuch in Deutschland. 


Für die spanische Fernsehserie "En Busca 
Del Misterio" schrieb er die Musik. Im 
Moment arbeitet er an einer Filmmusik für 
"Die Chakras von Ägypten". Im Oktober 
und November wird er in Kanada eine 
Promotion-Tour machen, auch dort ist 
seine Musik sehr beliebt. 
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Kraftwerk 


Aus dem holländischen KLEM-Magazin 
entnahmen wir folgende News: Karl 
Barlos, Wolfgang Flur (??) und Emil Schult 
(alle ex-Kraftwerk) haten eine neue 
Gruppe gegründet; "Electric Music". 


WALTER CHRISTIAN ROTHE 


Seit einiger Zeit wohnt der Belgier In den 
USA. Für den Rim The Finest Hour" (mit 
Rob Lowe, Gale Hamsem, Tracy Griffith) 
schrieb er den Soundtrack. 


Kleinanzeige 


Jens Nienstedt, Werholerslr. 199, W-5880 
Lüdenscheid, (Tel: 02351/80417, ab 20:00 
Uhr) sucht folgende LPs und Kassetten; 


BERND KISTENMACHER - “Head- 
Visions", "Dancing Sequences" 
(MC),"Music From Guter Space" (MC), 
"Planeten Sit-ln"(Kosmische Kuriere- 
Session) 

PETER FROHMADER - "Nekropolis" 
KONRAD SCHNITZLER - (fast alles) 

PETER SCHÄFER - "Hevron" "We Are Tbe 
Black Noise" 

TANGERINE DREAM - "Flashpoint" 
(PICTURE-DISC), "Legend", "Dolphin 
Smile" (MAXI) 

PETER MICHAEL HAMEL - "Hamei", The 
Voice of Silence", "Bhuddist Meditation 
East-West' 


HELDON - "Electronic Guerilla", "A Dream 
Without A Reason", "Agneta Nilsson" 
PETER FISCHER - "Hirudo Ist 

Circle)" 

RICHARD PINHAS - "Iceland", 
"Chronolyse" 

ACHIM REICHEL - "Echo". ‘A.R.3". 
"A.R.IV" 

SYNERGY - "Electronic Experiment" 
EBERHARD SCHOENER - "Destfuction Of 
Harmony“, "Die Schachtel" 

YATHA SIDRA - "A Meditation Mass' 
KLAUS SCHULZE - "History" (CD). 
"Discover Cosmic Music (The Klaus- 
Schulze-Sessions)" 

SOFTWARE - "Digital Dance" (PICTURE- 
DISC), "Electronic Universe H" 
(HOLOGRAM-CD), Third Dimension 
Live.." (HOLOGRAM-CD) 

LIGHTWAVE - "Modular Experiment’ (MC), 
"Ici & Maintenant" (MC) 


Sowie alte (und neue) SINGLEs, MAXIs, 
BOOTLEGs und TOURBOOKs von: 
TANGERINE DREAM. KRAFTWERK. NEU. 
JARRE, VANGELIS, u.ä. 


Sowie Privat-Veröffentlichungen (Vinyl) 
aus Deutschland, 

Frankreich, England, USA, Spanien,... 

Außerdem französische Elektronik der 
70ger Jahre (Tapioca-Label), sowie etliche 
LPs von NEURONIUM, MICHEL HUYGEN, 
CARLOS GUIRAO 

Er hat selber etliche Elektronik-Scheiben 
zu verkaufen oder auch zu tauschen (auch 
Raritäten z.B.:COSMIC JOKERS oder TD- 
"Staatsgrenze West"), für komplette Liste 
bitte mit ihm in Verbindung setzen. 
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NEUE CDS 


Agua: Agua (La Rosa Records CAL 5003) 
David Arkenstone: The Spirit of Olympia 
(Narada CD-4006) 

Ash Ra Tempel: Ash Ra Tempel (MSI 
14244) 

Ash Ra Tempel: VI Inventions (Spalax 
14245) 

Ash Ra Tempel: Schwingungen (Spalax 
14248) 

Bodo Berger: Wasserklänge (Inside 
Records IR 4026 C) 

Tim Blake: New Jerusalem (Mantra 068) 
Tim Blake: Crystal Machine (Mantra 067) 
Tim Blake: Magick (Mantra 069) 

Serge Blenner: Liberation (Sky CD 3029) 
Peter Büffet: lonnondio (Narada CD- 
2013) 

Robert Fox: Asfafa (FX Music FXCDO) 
Nick Franks: Malabar Coast (Significant 
Music WSSMCD 1001) 

Adam Gaiman: Tha Abuse Of Power (7 
HZ 001) 

Michael Gettel: Places in Time (Narada 
CD-3019) 

Geodesium: West of the Galaxy (LNP 
9001, bei CUE-Records) 

Robert Halg Coxon: The Inner Voyage 
(RHC-CD-4401) 

Steven Halpern: Spectrum Suite (SRXD 
7770) 

Dennis Hart: Gravitation 

Rudolf Heimann: Touch the Sky (Ml CD 

883 851-907) 

Michael Huygen: Barcelona ’92 (Tuxedo 
Music TUXCD 5019) 

Michael Huygen: En Busca Del Misterio 
(Aspa Records, AI NC0097) 
lasos: Bora Bora 2000 (Oreade, MAR 
3809) 

Bernd Kistenmacher: Head - Visions (Ml 
CD 883 850-907) 

Kitaro: Lady of Dreams (Geffen MVCG-82, 
GEFD-24432) 

Patrick Kosmos: Planet News (IC 
710.133) 

Andreas Leifeld: Hidden Stories (Ml CD 
883 852-907) 


Liquid MIrror: Hemisphere (Ml CD 883 

793-907) 

Guido Negraszus: Crossroads (Pnimtroo 
Records PTR.-00X-3) 

Popol Vuh: Florian Fricke spielt Mo/art 
(Bell BLR 84901) 

Sampler: Alma del Sur (Narada CD- 
3908) 

Sampler: Erdenklang Musik Vol, III 
(Erdenklang 28572) 

Sampler: Looking East Bulgarien 

(Erdenklang 29542) 

Sampler: Magic Age 11 (Erdenklang 
20552) 

John Serrie: Planetary Chronicles 
(Miramar MPCD 2004) 

Sky: Beyond Passion (Oreade, MAR 3805) 
Sky: Born in Silence (Oreade OR 2856) 
Solitaire: Pleins and Skies (Ml CD 883 
849-907) 

Star Sound Orchestra: Planets (Fönix 
Musik FMFCD1051) 

Tangerine Dream: Acoustic LSD, The 
Emerald Beyond (CASH Records CA 
26894) 

Tangerine Dream: Soundtrack for 
Fantasy, Undulation (CASH Records CA 
26894) 

Tangerine Dream: Rockoon Special 
Edition (Maxi, Miramar 800-245-6472) 
lan Tescee: Io (E-N Records ITC-2010, 
bei CUE-Records) 

Helmut Teubner: The History of Secret 
Life (Best.-Nr. 883 828-907) 

The River: The River in Tonal Pictures 
(TFR 92001, bei Aquarius) 

Verschiedene: The Seed (CUE 100) 

Vox: From Spain to Spain (Erdenklang 
20562) 

Waveform: Making Waves (8th Wave 
Music WFCD01) 

David Wright: ßetween Realities (AD 
Music AD5CD) 

Robert Wittek: Neue Welten (RW 001) 
Hans Zimmer: Millenium (Narada CD- 
6001) 
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WAVES Fragebogen: 

Wie bist Du auf WAVES aufmerksam geworden: 

O Schwingungen 
O KLEM 

0 Kiangwelt-Musik 

O Anderes Fanzine (wenn ja, welches:) 

O WAVES-Stand auf Konzerten 
O Keyboards 

O Andere Zeitschrift (wenn ja, welche:) 

O Zettel, die ein Musiker verschickt 
hat (wenn ja, welcher Musiker:) 

O Von Bekannten erfahren 

O Sonstiges (Bitte angeben) 

Was würdest Du von einer Seite über Keyboards halten? 
O Sehr gut 
O Gut 
O Egal 
O Schlecht 

Über was sollte WAVES noch schreiben: 


Wo sollte WAVES Deiner Meinung nach noch Werbung machen? 


Machst Du selber Elektronische Musik? 

0 Nein, überhaupt nicht 
O Ich fange gerade erst an 
O Anfänger, aber schon mit Veröffentlichungen 
O Ich mache schon lange Musik 

Welche Zeitschriften liest Du regelmäßig außer WAVES? 

O KLEM 

O Klangweit Musik 
O Keyboards 
O Dreams Word 
O Synthesis 

O Andere (Bitte angeben:) 

Welche anderen Informationsquellen (über E.M.) hast Du außer Fanzines 
O Schwingungen 
O Newsletter oder Fanzines 
O andere Radiosendungen (wenn ja, welche?): 

O Andere Fans 
O Sonstiges: 

Auf wieviele Konzerte fährst Du durchschnittlich im Jahr? 

( ) 

Wie viele CD’s kaufst Du ungefähr im Jahr? 

( ) 




Inwieweit ziehst Du die WAVES-Reviews als Kriterium zum Kauf von CD’s oder 
Kassetten heran? 

0 Gar nicht 

O Selten 

O Manchmal 

O Ziemlich oft 

Gib bitte Noten von 1 bis 6 an über: 

Das Layout von WAVES ( ) 

Die Aktualität von WAVES ( ) 

Der Informationsgehalt von WAVES ( ) 

Die USA und Japan-Ecke ( ) 

Der Preis von WAVES ( ) 

Die Objektivität von WAVES ( ) 

Die Titelbilder von WAVES ( ) 

Hast Du schon mal eine LP/CD von einer WAVES-Kleinanzeige gekauft? 

O Ja 
O Nein 

Besitzt Du einen der folgenden Computer ? 

O Atari ST 
O Amiga 

O MS-DOS-Kompatiber PC 
O Zimbutsu 5000 DXL 
O anderen: 

Hast Du Dich schon mal schriftlich auf eine Anzeige in WAVES hin gemeldet? 
0 Nein 
O Einmal 
O Öfter 


Wenn Du noch nicht auf der Aboliste warst und aber möchtest, daß Deine 
Adresse dort erscheint, bitte ankreuzen: 

Aboliste ja O 

Bitte gib Deine Anschrift an: (Wegen Verlosung oder Aboliste:) 

Welche Musiker / Gruppen sollten noch in WAVES besprochen werden? 


Kannst Du etwas zur Veröffentlichung (für WAVES) anbieten? 


Hast Du einen "GeheimTip"? (Einen unbekannten,aber guten Musiker?) 


Hast Du noch irgeniwelche Verbesserungsvorschläge für WAVES? 


Und zum Schluß wüßten wir noch gerne Deine vier Lieblingsmusiker (oder 
Gruppen): 



Leider gibt es eine kleine voreilige Meldung in WAVES 
(was wirklich nicht WAVES' Schuld ist): 

KLAUS SCHULZE wird nicht im Juni in NEW YORK spielen. 


(kdm 30.3.92) 





